
WWlMlr 70 statt .

TtedaMon und Verwaltung i

Prag , u « Jletajanta 18.

Telephone :

I «ge »rebattlob :
26795 , 31409 .

Xachlredakllou : 20797 .

Postscheckamt: 57044 .

Inserate werden taut Tarts
billigst berechnet. Lei Ofterm
iknichaltnngen preionachlab .

Zentraiorgan der Deutschen soziaidemottatsschen Arbeiterpartei
in der Tschechoslowakischen Republik .

7. Zabrgimg . Sonntag , 17. Juli 1827 .

MMgs- Bedingungen :
Lei Zustellung in » hau » oder

bei Bezug durch die Post :

monatlich . . . . Ki 16 . —

oleriehahrilch . . . 48 . —

halbjährig . . . . . 90 . —

ganzjährig . . . . . 192 . —

Nllckstellung von Manu -
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sendung der Letounnarken .

erschein ! Mit Aurnadme
des Montag täglich lrüd

Nr . 188 .

Wer ist schuld ?
Das Straßenpflaster Wiens wurde mit

Blut gefärbt , das Haus , das der Hort der Ge -

rechtiAeit sein sollte , ist in Flammen curfge-
gangen , der entfestelte Volkszorn hat Taten

verübt , welche nach kriminell-wisicufchaftlicher
Auffassung nicht nur strafbar , sondem auch
„sinnlos " erscheinen . Wenn die herrschenden
Klassen und ihre journalistischen Bedienten
aus den Wiener Lcrstillen eine Lehre zu zie¬
hen imstande waren , so müßte eS die sein :
treibenwirdieVolksmassennicht
zumAeußersten , behandeln wir

sie nicht als Ausbeutungsobjekte
« nd rechtlose Parias , verschlie¬
ßen wir nicht die Wege der fried¬
lichen Entwicklung , damit nicht
der Glauben entstehe , daß für sie
nurdie Gewalt als einziges Ret¬

tung Smit tel übrig bleibt ! Wie
viele Menschen aus dem Dürgertimi werden
willens imd fähig sein, sich zu dieser Lehre
durchzuriirgen ! Es ' nuß anerkannt werden ,
daß sich immerhin . nige bürgerliche Leitun¬
gen finden , die das was in Wien geschehen ist,
nicht in Bausch und Bogen verdammen und
nach Erklärungsgnmden für diese Explosion
des Volksunwillens suchen, die Mehrzahl aber ,
besonders die christlichsozialen , die agrarischen
und nicht zuletzt die t s ch e ch i s ch b ü r g e r l i -
chen Blätter sehen darin nur eine
neue Gelegenheit für ihre infernalische Hetze
gegen die sozialistische Arbeiterschaft . Gedan¬
kenlos infam , und skrupellos wird die alte
Schablone hervorgeholt : die sozialistischen
Führer sind , schuld^,denn sie machen die Mas -
sen, die ohne ihr Futun ein zufriedenes , gott¬
ergebenes Leben führen würden , unzufrieden
und begehrlich und sic rufen nach neuen AuS -
nahmsgeset ' . en, nach neuen llnterdrückungsmaß -
nahinen. Das erste und letzte Auskunft ^miltel
ist dem bürgerlichen Denken stets nur die
Stärkung und rücksichtsloseste Anwendung der
Polizeigcwalt, die Erlösung von allen sozialen
und Politischen Nebeln erblickt es in verschärf¬
ter Unterdrückung und gesteigerter Rechtlosig¬
keit der Arbeiterklasse.

O, eS ist so einfach und billig , sich über die
Wiener Vorgänge zu entsetzen und zu entrü¬
sten, viel einfacher , als den Dingen auf den
Grund zn gehen und ehrlich die Schuldigen zu
suchen. Bequem auch die Auffassung , daß die
Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung über alles gehe, und das ; die Arbeiter
unter allen Umständen , auch wenn an ihnen
schwerstes Unrecht verübt wird , sich vor diesem
Götzen zu beugen haben . Was wollt ihr ,
salbadern die einen , cs ist doch nicht das erste¬
mal, daß sozialistische Arbeiter niedcrgeschossen
und ihre Mörder freigesprochcn tue ' den, Die
Arbeiterschaft soll also demütig und bescheiden
auch in aller Zukunft alle fascistischen und ha -
kenkreuzlerischenMordtaten hinnehmen und sich
airf die Rechtsinstanzcn vertrauensvoll

'
ver¬

lassen , die zwar die Mordgesellen regelmäßig
sreisprechen, deren Schandurteile aber eben als
unabänderliches Fatum anzusehen sind . Kro¬
kodilstränen über das vergossene Meuschenblut
und über den angerichteten Sachschaden ver¬
gießen die anderen . In einer . Reihe von Län¬
dern herrscht und ivütct der Fascismus und die
Bourgeoisie bedient sich seiner , um die Arbei¬
terschaft durch blutigen Terror zu einer recht -
und willenlosen Masse von Sklaven zn machen ,
doch alle gegen Arbeiter angewendete Geivalt
hat die bürgerliche Presse ebenso in Ordnung
gefunden, tvie ihr Gemüt sich noch nie geregt
hat, wenn Arbeiter die Blutopfer waren . In
Italien wurden tausenidc Menschen getötet ,
Hunderte sozialistische Gewerkschaftsbäuser , Ar -

beiterheime und Zcitungsredaktionen geplün¬
dert und angeiündet , aber - die mitleidsvolle
bürgerliche SeAe hat die - Fassung aufgebracht ,
kein Wort deS Schmerzes oder der Entrüstung
darüber zu vergeuden , ja . Mussolini, , der Füh¬
rer der fascistischen Mörderbanden war ihr eher
leuchtendes. Vorbild - und Gegenstand in ver -
hdhlenster ®*it - 11nrtnrn fint ’ iif

Eine Proklamation des parteivorftandes . — Der Schutzbund greift erfolgreich
ein . — Italien sucht einen Dorwand zum Eingreifen .

Preßburg , 16 . Juli . ( Bon unserem Son «
derberichter st alter . ) Heute vormittags
kam es zu abermaligen Schießereien m
Ottakring , in Hernals , bei der Bella ,
r i a und vor dem Parlament . Es wird noch
immer stark geschossen . Die Stadl ist Wohl men .
schenleer , aber an den Kreuzungspunkten und in
den Straßen , die in die Vororte führen , gibt es
unausgesetzt Schießereien . Der Schutzbund hat
wohl den Ordnungsdienst übernommen , doch die
Polizei provoziert unanSgcsetzt und schießt
bei dem geringsten Anlaß . DaS Parteihaus ist
von Schutzbundleuten besetzt . Unausgesetzt fahren
Sanitätswagen vor . Fortwährend werden Zusam¬
menstöße mit der Polizei gemeldet . Unausgesetzt
Abt es Verwundete mit Kopf » und Bauchschüssen
und anderen schweren Verletzungen . Die Eroit -
terung der Arbeiterschaft steigt von Stunde zu
Stunde . Ter Schutzbund und die Vertrauensleute
der Vartei leisten übermenschliche Arbeit . Nicht
nur die Straßen Wiens » sondern auch die Land¬
straßen sind von den Schutzbündlern besetzt . Ohne
Passagicrschein des Schutzbundes gibt es nur
schwer ein Wciterkommcn . Ihr Korrespondent
konnte nur so von Preßburg nach Wien kommen ,
daß er in Begleitung von 4 Schutzbundleuten im
Auto von der Landesgrenze nach Wien und zurück
fuhr .

Der . Parteivor - stand tagt in Perma¬
nenz . In den frühen Nachmittagsstunden wurde
mit der Negierung verhandelt . Um 5 Uhr nach¬
mittags trat der Parteivorstand wieder zusammen .
Seine Beschlüsse sind bis zur Stunde noch nicht
bekannt . Heut « und morgen ist allgemeines Alko¬

holverbot . Der Parteivorftano warnt die Arbet -

tcrschast , sich nicht von Provokateuren zu Demon¬
strationen und Gewalttätigkeiten hinreißen zu las¬
sen. Die Arbeiterschaft gibt ein Mitteilungsblatt
heraus , das je nach Bedarf von Stunde zu Stunde

erscheint .

Biele Fantilien , die von Wien nach Prcßbnrg
flüchteten und die Grenze ohne Ausweis über¬

schritten , wurden in Haft gesetzt . Die Zahl der

Flüchtlinge aus Wien steigt stündlich . Die nteistcn
Berichterstatter ausländischer Blätter haben sich
in Preßburg ansässig gemacht . Der englische und

Bestie des „ erwachenden Christentums " zahl¬
lose Männer und Frauen getötet , grausam ge¬

martert , in Rumänen hat die Sigurauza tln -

mmschlichkeiten über 1' . . Menschlichkeiten verübt ,
aber die bürgerliche Presse hat geschwiegen , für
sic haben alle diese an Arbeitern begangenen
Grcucltaten nicht existiert . Auch die wieder¬

holten Tötungen von Arbeitern in Oesterreich ,
die blindwütige Niederschießnng eines sozialde¬
mokratischen Schutzbündlers und eines sechsjäh¬
rigen Kindes haben nicht vermocht , der , über¬

wiegenden Mehrzahl der bürgerlichen Blätter

einen Laut des Protestes und des Widerwillens

zu entlocken .
Die österreichischen Arbeiter leiden schwer

unter dem durch die fortdauernde Wirtschafts¬

krise hcrvvrgerufenen Massenelend . Die soge¬
nannte Sanierung durch den Völkerbund hat
die ' Hebensunfähigkeit des durch die Frie -
hensverträge geschaffenen Staatsgebildes nicht

beseitigt . Wäre nicht die mustergültige Wiener

sozialdemokratische Gemeindeverwaltung , die

durch ihre großzügige Wohnbau - und Sladt -

verbcssernngstätigkeit zehnlansenden Menschen

zu Obdach , Brot und Arbeit verhilft , so wäre

die Verzweiflung der Massen längst schon cm -

porgelodcrt . Die arbeitende Bevölkerung ist

verarmt und verelendet , dennoch hat die Ge¬

schichte Deutschöstcrrcich seit acht Jahren keinen

Fall von amtlichem Waffengebrauch zu vcr -

zcichucu und in zahlreichen imposanten Massen¬
demonstrationen . haben die Wiener Arbeiter

ihre bewunderungswürdige Diszipliniertheit
bewiesen . Aber da ihre Gegner - zur gewalttä¬

tigen Provakation übergingen , da zu der drük -

kendcn Notlage , unter der die A' rbeiterscha ' c
leidet , der. von den . Gcwalthanden der . Bour-

der französische Botschafter kommen im Auto von
Wien nach Preßburg , um mit ihren Regierungen
telephonisch zu verkehren .

*

Einmarsch der Italiener ?
Berlt « , 16 . Juli . Aus Inns¬

bruck wird gemeldet : Hier langte
vom italienischen Militärkommando
am Brenner die Mitteilung ein , daß ,
wenn bis Sonnabend abends der

Bahnverkehr nicht ausgenommen
wird , Italien seine Tranfitzüge
Brenner - Deutschland unter

militärischer Bedeckung selbst
sühreu werde . In der Umgebung
des Brenner liege « etwa 16 . 666

Man « italienischer Truppen zu

Manöver « .

*

Seih verhandelt mit Seipel .
Berlin , 15 . Juli . ( Eigenbericht . ) In der

Nacht wurde von den Wiener Behörden eine

Mitteilung herausgegcben , wonach es 12 Tote
und 200 Verwundete gegeben haben soll . Diese
Nachricht ist aber offenbar nur zur Beruhigung
der Bevölkerung bcsttinnit . Das Mitteilungsblatt
bestätigt die Nachricht , daß die „NeichSpost " , die
„ Wiener Neuesten Nachrichten " und die „Tentsch -
österreichische Tageszeitung " dentoliert wurden .

In Wien wird auch noch morgen , Sonntag ,
außer den Veröffentlichttngen der sozialdemokra¬
tischen Parteileitung kein Blatt erscheinen .

Zwischen Seipel und Seitz finden , wie

alis Wien verlautet , unausgesetzt Verhandlungen
statt . Man rechnet damit , daß cs zu einer Eini -

gnng kommt , ans Grund derer der Polizei¬
präsident zurücktreten und die So -

zialdcinokratie in ein Koalitions¬
kabinett eintrrten soll. Die Polizei ist, auf

geoistc ausgeübte Terror gesellt wird und die

Justiz die Arbeiter , wenn sie Sozialisten sind ,

außerhalb ihres Schutzes stellt - - darf cs da

jemanden wundernchmen , das ; sich der elemen¬

tare Protestwillen der Massen gerade in die¬

sem Falle zerstörend und vernichtend Babu

gebrochen hat !
Dennoch wird niemand hoffen können ,

das ; das Bürgertum und seine politischen Pw. -
teicn aus den Wiener Ereignissen , die ein weit -

hin leuchtendes Warnnngssignal für alle ver¬

antwortlichen Staatsmänner sind , die Tragfä¬

higkeit der Geduld der Massen nicht zu über¬

schätzen , die Nutzanwendung ziehen werden .

Reaktion ist heute Trumpf in Europa , die sa-

scistische Idee dominiert und wo deren Durch¬

führung noch nicht möglich geworden ist , hat

man als Ersatzmittel die Bürgerblöckc erwäblt .

Alles gegen die Arbeiterschaft , lautet die Pa¬
role und in der Unterhöhlung und Durchbre¬

chung der Demokratie erblicken die kapitalisti¬
schen Klassen ihren einzigen und letzten Net -

tungsankex . Fascismus und Bürgerblöckc sollen
dabei helfen , die natürliche Entwicklung zu un¬

terbrechen und die um ihren sozialen und kultu¬

rellen Aufstieg kämpfende Arbeiterschaft zurück¬
werfen . Die Herrschenden vergessen dabei , das;
die Massen , ivenn sie sehen, das ; sic weder auf

Einsicht noch auf Recht rechnen können , nach

anderen Mitteln des Kampfes Umschau halten ,
und das ; die Verzweiflung sic dann Wege ge¬

hen heißt , die abseits vqn der normalen Ent¬

wicklung liegen . Die Lügen und Hetzereien
der Bourgeoispresse können die Wahrheit nicht
verhüllen , Hie wahren Schuldigen an den trau¬

rigen Wiener Ereignissen sind nicht schwer zu

finden . ,

Grund einer Vereinbarung zwischen Seipel und
Seitz von der Ringstraße zurückgezogen worden .
Der republikanische Schutzbund versieht den
Ordncrdienst . Mitglieder des Schutzbundes wur¬
den aus verschiedenen Städten Oesterreichs in
Wien konzentriert .

3Vn unfere Kolporteure
unv

Wir bringen jenen nnseren Kolporteuren
und Verschleißern , tvelche Bahn - Expreßpakete
beziehen , zur Kenntnis , daß wir , um unsere
Leser über die Vorgänge in Wien fort¬
laufend informieren zu können , Montag , den
18 . dö. , eine

unseres Blattes erscheinen lassen , welche nm
den Preis von 30 Heller zu verkaufen ist .

Die Pakete gehen per Schnellzug nm 0 Uhr
35 Minuten von Prag Masarykbahnhof ab , außer
dem Paket für Saaz , das um 8 Uhr 55 ab
Masarykbahnhof expediert wird , und dem Brün¬
ner Paket , das normal nm 8 Uhr befördert
wird .

Wir ersuchen die Kolporteure , für die Ver¬
breitung der Sonderausgabe nach besten Kräfte »
zn sorgen .

Die Verwaltung des Blattes .

Es U genug Blut geflossen !
Aufruf des Parteivorstandes .

Gestern früh erschien in Wien ein „Mittei¬
lungsblatt " der Sozialdemokratie Oesterreichs mit
einem Aufruf , gezeichnet von der Parteileitung
und der Gewerkschaftökommission sowie mit der
Darstellung der gestrigen Geschehnisse .

In dem Aufruf heißt eö :

„ Ströme von Blut sind gestern in Wien
geflossen . Niemals hat unsere Stadl Achnliches
erlebt . In den stürmischesten Wahlrechte kämp¬
fen , bei den Teuerungüdemonstrationen , wäh¬
rend der ganzen großen Revolution von 11) 18- 11)

ist in Wien nicht so viel Blut geflossen Ivie

gestern . Tie Freisprechung der Arbcitcrmörder
von Schattendors hat furchtbarste Erregung
hervorgerufen . Tie wilde Ablehnung des be¬
leidigten Rechtsgesühls der Arbeiter hat sich in
der Nicderlcgung der Arbeit in vielen Betrie¬
ben , durch stlirmische Tciiionstralione » aus der
Ringstraße geäußert . Aber diese Teinonstratio -
nen hätte wie so viele frühere Tcmonstratio -
ne » der Wiener Arbeiter ruhig und würdig ver¬
lausen können , h ä 11 c n n i ch 1 die kom¬
mandierenden Polizciorgane zu¬
rr st d u r ch eine sinnlose t ) iciter¬
at 1 a ck e, später durch Verhaltungen
von einzelnen ans der M e n g e die

Erregung gesteigert .
Ter Schutzbund hat , oblvohl er infolge des

Vorgehens der Demonstranten erst spät und

nicht in hinreichender Stärke zur Stelle sein
konnte , die ungeheuersten Anstrengungen ge¬
macht , dieses Unglück zu verhüten und dad

Blutvergießen zu verhindern , der Feuerwehr
den liugang zn den brennende » Gebäuden zu
ermöglichen , und es wäre ihm dies auch n » -

zweifelhaft gclungen , wenn ihn
nicht das Verhalten der Polizeior¬
gane , die nicht Ordnungsdienst
versahen , sondern Rache geübt
haben , gehindert hätte .

Wir können allerdings nicht bestreiten , daß
sich in die große Aienge der Demonstranten auch

einige Hundert undisziplinierte Elemente ge¬
mengt haben , die zunt großen Unglück viel beige¬
tragen haben . Haben wir es doch erleben müssen ,
daß undisziplinierte leichtfertige Burschen der un -
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unterbrochen . Don dein Streik sind Privatbahnen
und Kleinbohnen vorläufig nicht getroffen . Der

Güterverkehr mit Lebensmitteln wird oufrecht
gehalten . Bis auf tvcitercs wird auch die Poft
nicht auSgedragcn und auch nicht zur Beförderung
angenommen .

*

Eine unwahrscheinliche Berliner
Meldung :

Kamps zwischen Kommunisten und Polizei !
Berlin , 16 . Juli . Aus Wien wird auf Um¬

wegen gcmeldct : Die Koinmunisten haben sich be -

tvaffnct und drei Bezirke beseht . Sic beschießen
von dort aus die Polizei . Der Polizeipräsident
bel - auvtel , daß er die Lage beherrsche . Ter Rcpu -
blikamschc Schutzbund hat beschlossen , sich zurück -
zuziehcn , um nicht zwischen Kommunisten und

Polizei zu geraten . Bo » einem Ultimatum Ita¬
liens in Wien ist nichts bekannt .

Ltto Bauer schwer verwundet ?

Alarmgerüchte in Brünn .

Brünn , 16 . Juli . In den Abendstunden er¬

fahren wir auf Umwegen folgendes : I » der

Nacht von Freitag auf Sainstag wurde noch ge¬

schossen . Panzerautos durchfuhren daö Wiener

Bankenvicrtcl . Tie sozialdcnrolratische Partei hat
die Schuhbnndorganisationen aus Wiener Bleu¬

stadt und Stockerau nach Wien berufen . Tic
Wiener Krankenhäuser sind mit Krauken über¬

füllt . Otto Bauer soll nach einer unbestätigten
Meldung , die sich hier aber wie ein Lauffeuer
verbreitete , s ch w c r v c r w u n d e t worden sein .

Tas Signal zn den ersten Schüsse » ani Frei¬
tag wurde durch das Ziehen der Sabel der Polizei
beim Parlament gegeben . Der c r st e S ch u h fiel
ails einer W a ch st u b e beim Parlament ,
aus der ohne zwingenden Grund auf die vor¬
überziehenden Arbeiter geschossen wurde ; dadurch
wurde eine Arbeiterin getötet . Darauf wendete
sich die erregte Menac gegen die Wachstube und
demolierte sic vollständig . Als sich die Nachricht
von diesen ersten Schießereien in Wien verbreitete, ,
tvar dies das Signal zu den schweren Zusammen -
stvßen .

Ter Justizpalast ist anSgebrannt , die Barri¬
kaden sind noch ininicr von Arbeitern besetzt . Die
Polizei hat nur das Parlametit und die Ring¬
straße von den Tcinonstrantc » geräumt , während
sie in allen anderen Straßen von Arbeitern ver¬
drängt wurde . Ter Generalstreik wurde in dem
Moment verkündet , als der Entschluß der Regie¬
rung bekannt wurde , gegen die Demonstranten
mit allen Machtmitteln vorzugehen .

M

Auslandsprovaganda Seipels per
Flugzeug .

Prag , 16 . Juli . ( C. P . B. ) Das Wiener
Flugzeug ter Flugstrecke Prag —Wie » ist heilte
abends um 20 Uhr auf dem Flugplatz in Gbcll
gelandet . Mit den « Flugzeug trafen ein offizieller
Dertreter des Wiener Kanzleramtes und ein Rc -
daktenr der Amtlichen Nachrichtenstelle ein , die
I n for ma ti o n s ma t e r ia l über die Er¬
eignisse in Wien brachtcll . Ihre Informationen
stimmen mit den letzten von uns ausgegebenen
Berichten überein . Sie bestätigen » daß in Wien
bereits Ruhe herrscht .

*

Ungarische Grenzverstikrkungen .
Berlin , 16 . Juli . Die „Bossische Zeitung "

meket ans London , in Londoner politischen Krei¬
sen nehme man an , daß cs bei Fortdauer der
Straßcnkänrpfe und Unruhen in Oesterreich zu

Gmmtag, 17 . Juli 1827.

Interventionen . seitens der Rach ,
b a r st a a t e n kommen ) dürfte .

*

Londoner Kombinationen .
Budapest , 16 . Juli . Rach Nieldungen aus

Agendorf wurde die militärische Besetzung der
Grenze gegen Oesterreich verstärkt . Unter ande -
rem sollen an dem fraglichen Grenzabfchnitt zivci
Koinpagnien Infanterie eingetroffen sein .

*

Die Familie Tscharmatt geflüchtet.
Budapest , 16 . Juli . Nach aus Ocdeuburg

cinaclangten Meldungen erzählten aus Kelenpa-
tank ( Burgenland ) eingelangte Reisende , daß eine
8000 Mann zählende Menge gege » Schattendorf
marschiere um die Familie T s ch a r m a t t, deren
Mitglieder bekanntlich von der Anklage des Mor¬
des vom Wiener Schwurgerichte frcigesprochcn
wurden , auszurotten . , ES steht zu befürchten , daß
die Massen die ungarische Grenze überschreiten
tverde ».

Die Mitglieder der Familie Tscharmatt sind
aus Schattendorf geflüchtet . Sie haben die Grenze
überschritten und sind auf ungarischem
Gebiete eingetroffen .

*

Der Verlaus der Revolte
am Freitag .

Prcßburg , 16 . Juli . (Eigenbericht . ) Als nach
dem Bckanntwcrdcn des Schandurtciles die De -
monstrationszügc sich gegen die innere Stadt in
Bewegung setzten , nm vor dem Parlament zu
demonstriereu , spre ngte berittene Poli -
z e i ganz ohii « Ursache die Menge aus¬
einander und hieb mit blankem Säbel auf sie
ein . Trotz des Einspruches einiger Abgeordneter ,
die zur Stelle waren , und des Versprechens des

Polizeipräsidenten Schober , die Attacke cinzu -
stellen , setzt « die Polizcimannschaft ihre Jagd auf
die Arbeiter fort . Die Wut der hcransgefordertrn
Menge wuchs von Minute zu Minute . Als di «

«rften Bevtvuudcten ins Parlament getragen ivnr .
den , kannte sie keine Grenzen mehr . Aus Garten¬
bänken und Gerüstholz wurde » Barrikaden

gegen die Reiterei errichtet , Schotterfteine wurde »
als Wurfgeschosse benützt . Die Polizei antwortete

uiiauSgeseht mit Revolverschüffcn. Erst später
entschloß sich die Polizei , die Herstellung der Ord¬

nung dem Schutzbund zu überlassen . Es war

zu spät . Die Kommunisten und unorganisier¬
ten Arbeiter nützten die aufgestack - eltc Wut der

Massen aus und cs kam zu einem Sturm auf eine
Wachstube in der Lichtcnüldgalsc . Wachleute
schossen aiiyF Machstube in die

Meng « , Es entlpann sich em furchtbarer Kamps
zwischen der Wachmannschaft und den Demon -
stranten . Die Mannschaft wurde aus der Wach¬
stube hinauSgeworkcn , die Einrichinngsgcgcn «
stände angezündet . In wenigen Minuten brannte
alles lichterloh . Die Feuerwehr rückte heran ,
aber die Menge versperrte ihr den Weg . Erst der

übermenschlichen Anstrengung der Ordner gelang
cs , der Feuertvehr den Weg zu bahnen . Ter
Brand wurde gelöscht . Zu Dutzenden wurdcu

Ohnmächtige und Verwundete in die Sanitäts¬

station in das RathailS getragen . Unter ihnen
viele Personen nut Schnßwunden . Auf der Straße
vor den « Rathaus zogen sich oft meterlange Blut¬

spuren hin und zeigten den Weil, den die Verwun «
beten eingeschlageii hatten . Die erregte Menge
zog ntln gegen das Lokal des ZentralverbandcS
des HauSbcsitzcrvercmcS . Dort wnrden die Fen¬
ster zertrümmert und EinrichtungSgcgenstände auf
die Straße geworfen . Ueberall lagen Bruchstücke
von EinrichtungSgegenständen herum . Ans vie¬
len Gaskandelaocrn hingen zerfetzte Unifornistücke
von Polizisten i »nd zerbrochene Sabel .

Die Wiener ? AAorfeMe
und unsere Partei .

Der P a r t e i v o r st a n d der Deutschen so«

zialdemokrotischen Arbeiterpartei ist für M o n »

tag , den 18. Juki m einer Sitiung ziisammenbc -

rusen , die sich in erster L' nic mit den B o r f ä l -

krn in Wien befasicn und über alle eventuelle

Von unserer Partei zu » » tcrnchnicndcn Akte

der Solidarität entscheiden wird . Die Ge -

nosien werden durch die Bartcipreifc unverzüglich
mit den Weisungen des ParteivorltaudeS bekannt

gemacht werden .

An Aktionen irgendtvelcher Art .

die von anderen Parteien als der sozial¬

demokratischen eingclcitct werden , wogen sich die

sozialdemokratischen Arbeiter auf keinen

Fall beteiligen !

ter schwerere Arbeit mit Hintansetzung des Le¬

beno bewiesenen Opserlvilligkeit des Schutzbundes
Widerstand entgegengesetzt haben . Wir wollen

nicht leugnen , daß diese paar hundert Burschen

Bcrgehungen begangen haben , die nicht zwcckdien -
liche> Kampfmittel der Arbeiterschaft bilden , aber

die Schuld dieser paar jungen Bur¬

schen darf nicht an der gesa in ten Ar¬

beiterschaft gerächt tv erden . Alle

Schuldigen an diesem durch nichts

zu rechtfertigenden Blntveraießen
von der Regierung bis zn dem letzten
Polizciorgan , das sich vergangen
hat , müssen zur Bcrantwortung ge¬

zogen werden . Wir werden jedoch den

Kamps gegen diese Provakrt onen mit allen Mit¬

teln sühren , die rechtmäßig und der Arbeiterschaft
würdig sind .

Lo ist Blnt genug geflossen . Wir wollen

nicht , daß noch weiter Blnt vergossen wird . Die

Macht der Arbeiterschaft liegt in den wirtschaftli¬
chen Kampfmittel » . Tas wichtigste Kampfmittel
der Arbeiterschaft !st die Stillegung der Verkehrs¬
betriebe . Dieses Kampfmittel werden wir zu¬

nächst anlvenden , daher haben wir folgende Pa¬
role beschlossen :

1. Tie (sifenbcchn - , die Post - , Telephon - und

Tclcgraphcn - Angestellten stellen in ganz

Oesterreich die Arbeit ein und nehmen sie

erst auf weitere Weisung wieder auf . Le -

bcnsmittclzngc sind zu führen . Tie übrige
Arbeiter - und Angestelltenschaft halt in

Wien heute , Samstag , zum Zeichen des

Protestes gegen das gestrige Blutvergie¬
ßen die Arbeit ein . Dieser Proteststreik
dauert zunächst nur einen Tag . Dann

geht der Bcrkchröstreil weiter . Tie übrige
Arbeiter - und Angestelltenschaft aber

bleibt vorläufig in Reserve . Sie nimmt

nach Beendigung des 2- tstiindigcn Pro¬

teststreiks die Arbeit wieder aus . Bon

deiv Proteststreik sind ausgenommen die

Arbeiter und Angestellten aller Spitäler ,
der Wasserleitung , Brotfabriken und

Bäckereien . Gas - rind Elektrizitätswerke .
Tie Straßenbahn nimmt an dem Pro¬

teststreik teil .

2 . In allen Wiener Bezirken hat der Schutz¬
bund Pcrmancnzdicnst .

kl. Alle anderen Genossen und Genossinnen
haben , während des Proteststreiks weder

auf die Ringstraße zu ziehen , noch in den

Bezirken Demonstrationen zu veranstal ¬

ten , die neues Blutvergießen Hervorrufen
könnten .

Die Ereignisse des gestrigen Tages haben

zur Genüge gelehrt , daß Straßenansammlungen
ungeordneter Massen die Aktionsfreiheit des

Schutzbundes schwächen . Wir verlangen beson¬
ders dringlich , daß die Genossen nicht auf die

R i ng stra ße , überhaupt nicht in die

innere Stadt ziehen . Die Regierung hat
neben der Polizei auch Militär eingesetzt . Wir

wünschen keine Zusammenstöße zwi¬
schen Arbeitern und Soldaten des re¬

publikanischen Bundesheeres , aus
denen nur die Reaktion Nutzen zie¬
hen könnte . Also heute keinerlei Demonstra -
tlon , Genossen , sondern einen stummen , aber wür¬

digen und vollständigen P r o t e st st r e i k. Unser
weiteres Verhalten wird davon abhanqen , wie

sich die Regierung und wie sich das Parlament ,
dessen sofortigen Zusammentritt wir verlangen ,
Verhalten werden .

*

Gegen dle kommunWche
Verhetzung .

Ein neuer Aufrus des Partei »
Borstandes .

Brünn , 16 . Juli . Auf Umwegen wird aus
Wien gemeldet : Heute nachmittags um 8 Uhr
gab der Parteivorstand der sozialdemokratischen
Partei gemeinsam mit der Gewerkschaftszentrale
ein neues Manifest an die Arbeiter¬

schaft heraus , in dem neue Streikanweisungen
gegeben werden . Es tvird erklärt , daß die Leitung
der sozialdemokratischen Partei für den gestrigen
blutige » Tag Genugtuung fordern werde ,
daß eS aber notwendig sei, daß die Arbeiterschaft
diszipliniert kämpfe . Darum macht der

Partrivorstand auf die kommuni¬

stischen Hetzer aufmerksam , di « die

Arbeiterschaft zur Bewaffnung auffordern . DaS

Manifest wendet sich gegen die Bewaffnung aus
folgenden Gründen :

Die Bewaffnung würde den
Bürgerkrieg bedeuten zwischen der Ar »
bcilcrklasse und den militärischen Formationen
des Staates . Der Bürgerkrieg hatte ein neues
schreckliches Blutvergießen zur Folge , eine fürch¬
terliche Katastrophe , Hunger , eine Vergrößerung
der Arbeitslosigkeit , eine Erhöhung aller Preise ,
und würde schliesslich die größte . Gefahr
für di e Republik mit sich bringen . Darum

schließt das Manifest niit den Worten :

Wir wollen nicht unter Verhältnisse » leben
wie die Arbeiterklasie in Italien und Ungarn .
Darum wehret alle konimunistlschen Provoka¬
teure und Hetzer ab und kämpft mit unserer
einzigen Waffe, ' dem Streit !

*

Die Tiroler Landesregierung gegen
den Generalstreik .

Innsbruck , 16 . Juli . Die Tiroler Landes¬

regierung hat an die Bevölkerung Tirols einen

Aufruf gerichtet , der sich gegen den G e n e-

ralstrcik wendet . Trotzdem wird auch in

Innsbruck der Streik durchgcsührt . Die sozial¬
demokratische „ Volkszcitnng " teilt mit , daß im

Zusammenhang mit den Wiener Vorfällen die

Gewerkschaftskommission int Einvernehmen mit

der Eisenbahnergcwcrkschaft den Generalstreik für
alle Linien beschlossen hat . Die telephonischen
und telegraphischen Verbindungen mit Wien sind

Meist „legten sich einige Mann zusammen " ,
das heißt jeder gab einige Centime und dann

wurde der „Brief " , der eigentlich aus lauter

„Briefchen " bestand , an die Adresse des Angehöri¬
gen eines Legionärs mit der Bille abgesandt , die

ttilicgeudcu Zettel weiterznsenden .
In Afrika gibl es bekannllich sehr wilde

Tiere : gefährliche Reptilien , Assen , Elefanten ,
Löwen und — Manzen ! Wanzenlcgionen ! Unsere
Baracken waren niit dieser Brut geradezu besät .
Wohin man sah , lauter größere und kleinere

Punkte — Wanzennester ! Ta hals kein strategi¬
scher Plan , da mußten >vir das Feld räumen .

Reinigten wir Henle auch » och so sehr , in zwei
Tagen war es >vlc vorher . Doch der Mensch
gewöhnt sich an alles und so gewöhnten wir uns

auch an diese Tierchen , ja schlossen mit ihnen
innigste Freundschaft . Wohl waren wir in de »

ersten Tagen unseres dortigen AnsenthalteS zcr -
bissen und verschwollen , doch späterhin waren wir

wohl schon mit deren Sänre so durchsetzt , daß
wir auf die Bisse überhaupt nicht mehr reagierten .

Täglich vo » 2 bis !! Uhr nachmittags , gab
rS eine „ Revue " . Liebliche Gedanken stiegen in
mir auf , als ich zum ersten Male hörte , daß
Revue angesagt sei. Erinnerungen an vergangene
Herrlichkeiten tauchten vor meinen Angen auf .
Doch ward ich allsogleich ernüchtert , als sch bei der
kommenden Revue vier Tage Arrest erhielt , weil
wein Säbel Rostflecke aufwies . Jeden Tag ist
«ine andere Revue . Heute werden Karabiner ,
Säbel und Bajonett vorgelegt , morgen wieder alle
Ledersachcn, wie die 28 Rienien , Patronentaschen ,
Gamaschen, Sattel , Schuhe nsw. , dann kommt die

Wäsche an die Reihe , Uniformen , Putzzeug usf.
Es ist überflüssig , zn erwähne » , daß die vorgcleg -
ten Sachen natürlich höchst proper sein niußten
und nichts fehlen diirfte .

Selbstredend ist es unausbleiblich , daß der

Legionär von seinen 253 Ausrüstungsstücken auch
mal ein oder das andere Stück verliert . Als sich
einst eines meiner beiden Halstücher auf rätsel -
l -afte Art und Weise „ verlaufen " hatte und trotz
aller Nachforschungen meinerseits unauffindbar
war und blieb , fragte ich einen „Alten " , wie sich
der richtiggehende Legionär in solch einer Sitna -
tion eigentlich zu benehmen habe und erhielt hier¬
auf die lakonische Antwort : „ Dekoriere
d i ch ! " Und ich dekorierte mich auch ! „Dekoriere
dich " heißt so viel wie : vcrsck/aff dir das , tvas du
brauchst , wo uud wie du willst ; alles ist erlaubt ,
jc ^es Mittel hiezu recht , nur laß dich dabei nicht
ertvischcu!

Dekoriert tvird von Bett zu Bett , Baracke zu
Baracke . Eskadron zu Eskadron im ewigen Kreis¬
lauf . Deshalb regt sich auch kein Legionär son¬
derlich auf , tocun ihn : plötzlich ettvaS fehlt , trotz
der hohen Strafe , die den betrifft , der nicht stets
alle seine Sachen vortveisen kann ! Er geht dann
einfach mit dem unschuldigsten Gesicht auf „ De -
korierungsschau " , am liebsten in die nächste
Baracke , was danu wieder „ wegamüsicrcn "
heißt ! So kam ein Kamerad zu mir und obwohl
ich erst kurz vorher alle nieine Sachen der Vor¬
schrift vollkommen entspreck - cnd „verstaut " hatte ,
so schlug er doch niit dem Ausdruck mitleidigste»
Entsetzens die Hände üvcr deni Kopf zusamineu
und versicherte mir , daß ich großes Glück gehabt
habe , daß noch keiner Charge meine himincl -
schrcicudc Unordnung ausgefallen wäre " . Und da¬
mit begann er auch sofort mit bewunderungswür -
digem Eifer die Sachen herabzuveißen , dann wie¬
der „aufzubauen " und so „ amüsierte " er sich mit
mir eine geschlagene Stunde , bis er auch richtig

mir eine niciner Bürsten „Wegamüsicrt " und in

seiner Tasck- e versorgt hatte . Zum Glück kam ich

jedoch bald auf die Unterschlagung nnd . eS gelang
mir , ihm noch rechtzeitig die Beute abzujagen ,
tvas aber unserer Freundschaft durchaus keinen

Abbruch tat , denn daS „ Dekorieren " und „ Weg -
amüsieren " ist in der Legion eine so selbstver¬
ständlich « Sache , daß sich auch der „ Blaue " , der

Rekrut , bald daran gewöhnt hat .

Unser Regiment besaß ein Hospital » dem

merkwürdigerweise sogar ein Regimentsarzt zn -
geteilt tvar . Doch das war vollkomnien übcrflüsiig ,
da seine Methode einzig in : Natuvheilverfahren
bestand , d. h. er überließ der Natur die Heilung .
Es herrsche » Krankheiten in der jLegion , von
denen jeder Legionär befallen wird . Die harten
Schuhe erzeugen in der afrikanischen Hitze am
Fuß an der Stelle , wo sic diesen drücken oder
reiben , offene Wunden , die sehr lange anhalten ,
eitern , zienriich schmerzen und zur Qual werden ,
wenn Staub hineinkommt oder sich gar die Flie¬
gen darin - cinnisten . Doch fiir diese Wunden , die
fast jeder zweite Legionär hat , gibt cs kein Ver¬
bandzeug , keine Salbe beim Arzt — sie müssen
von selbst heilen ! Die einzige Erleichterung , die
gewährt wird , ist das Reite - n „ ohne Schuh "
und fast die halbe Eskadron reitet auch täglich in
„Ehbatterien " aus , tvie die weißen Pantoffeln
drüben genannt werden , die sich vorsorglich jeder
Legionär von seiner Prämie bereits kauft .

Eine tveitere obligate Krankheit hartnäckiger
Art ist die Dysenterie , eine Art Kolik oder
Ruhr , vom Genuß des dortigen Wassers herrüh¬
rend . Wohl wnrde uns von allen Seiten geraten ,
das dortige Wasser nicht zu trinken , doch ebenso
natürlich ließen lvir uns auch nicht raten — sehr
zu unserem Schaden . Das Wasseri st warm , von
ekelerregendem Geschmack , unrein und triib und er¬
zeugt Brechreiz und Dysenterie , die auch wochen¬
lang anhält . Diese Krankheft macht jeder Legio ¬

när bei Beginn seiner Laufbahn durch uud wird

erst dann behandelt , wenn , wie ich Fälle kenne ,
cs bereits zu Jpät ist .

Das dritte verbreitete Leiden ist eine
A u g c n k r a n k h e i t, die durch den beim Reite «
ansgewirbeltcn Wüstensand hervorgcrufcu wird,' ,
Der Staub dringt in die Augen und entzündet sie
( chronische Bindehautentzündung ) .

Als Beispiel einer Krankenbehand » .
l u n g, wie sie Regel ist» führe ich nachstehenden'
Fall an , den ich selbst mitangesehen und erlebt
habe: Beim Arzt erschien ein junger Reichsdeut¬
scher , der sich über Schmerzen in der unteren rech¬
ten Bauchseile beschwerte. Der Arzt , hinter seinem
Schreibtisch sitzend , paffte ruhig an seiner Ziga¬
rette , hörte den Mann teilnahmslos an und schrieb
schließlich die Beschwerde des Mannes in das

Krankenbuch ein , womit auch die ärztliche Bisit «
beendet tvar . Den Mann , der noch gehen und
stehen konnte , fand der Arzt dieses Umstandcs
halber einer näheren Untersuchung nicht für .
tvürdig und selbstredend mußte jener an diesem !
Tage de » Dienst tvie gewöhnlich versehen . Diese
Kur hatte unserem Manne jedoch nicht geholfen
und so erschien er am nächsten Tage wieder vor
dean Arzt , der ihm nnn „ zwei Stunden
S t r a f t r a b r e i t e n " verschrieb , da der Mann
auch heute noch gehen und ' stehen konnte und dies
vollkommen der vöm Arzt geübten Regel cnt -
sprach , den, - er zwei Tage hintereinander vor
dem Arzt erschien , als Simulanten zu erklären .
Dieses Straftrabreiten ohne Steigbügel wird in
der größten Hitze von 1 bis 3 Uhr mittags am
Lagerhof vollzogen und es ist evbarmnugswürdig ,
wie täglich vier bis fiinf Mann , die tatsächlich
krank sind — da Gesunde nicht auf den selbstmör¬
derischen Gedanke » verfallen würden , diesen Arzt
zu konsultieren —, von dem eigens hiezu ständig
kommandierten Sergeanten im Kreise Herum¬
getrieben werden .

drtfetzung folgt . )
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Eine KMmMGe Kundgebung
über die Skwttgem Ereignifie in Wien

berufen die Deuts - Ye fo »iaideuR0 »eMifibe QlreeiierportcS und die TfMeebofloSnakiftye fo ^ alöemotrntif ^ e Arbeiterpartei fürDienstag , den 19 . Äuli , um 6 Uhr abends , in den Garten des « idov « dnnt , Prag II . . Hyberncrgaffe , ein . gu dieser Kundgebung findReferenten ans Wien geladen .
UM- Arbeiter und Arbeiterinnen , erfechtet in Waffen zu dieser wirbligen Knndgevnngr

Aus dem MMiWeu Saustall .
Was dle beiden Ausgestobenen erzählen .

Auf die persönlichen Anwürfe , die sich die
„ Landpo st " und der Abgeordnete Windirsch
Men die abtrünnigen Baucrubüudlcr geleistet
haben , sind diese die Antwort nicht schuldig ge¬
bliebe ». Es scheint , daß nian ini Laufe drS
Kampfes , der sich zwischen drin aktivistischen La -

qer und de » beide » Avgefallcncn entwickelt , sehr
interessante Dinge tvird zu hören bekom -
uicn . Da berichtet zum Beispiel Ha n re i ch, um
sich wegen seiner Pcrösseullichungcn in einem
deulschdcmokratischen Blati ! der „ Bohemia " ) zu
rkchtsertigen , daß di « Landbiindler sich zur Be¬
arbeitung der Orssentlichkeit eines Prager Mon -
togsblattes bedienen , das zum „deutschen Land¬
volk " sehr zweifelhafte Beziehungen hat . Auf die¬
ses Jiislrninenl der Spina ' schen McinungSmache
haben wir bereits früher verwiesen .

M a h e r berichtet , daß man W i n d i r s ch,
brr sjch selbst znni . Klnbobmanu ernannt hatte ,
im Landeskulturrat nnterbringen wollt «, um ihn
als Klubobmann los zu sein ! Derartiger Achtung
erfreut sich also Herr Windirsch unter seinen Par¬
teigenossen . Dann erzählt Mager , daß man ihn
anläßlich seiner Gcnfreise korrumpieren
wollte und fügt liiiizn :

„ Man sieht dir Tenlwe ' s « und Tätigkeit der
Herren . Ter eine belommt ein Re st gut ,

der andere eine fette Pfründe , einer
Gruppe von Leuten greift man mit Kotz -
len s ch e i n e ii unter dir Arme , da und dort
hilft man mit kleinen Trinkgeldern
nach , endlich versucht man , selbst mit einer
Reise nach Gens sich einen Abgeordneten ge¬
fügig zu machen . Wenn Herr Windirsch ge¬
schwiegen hätte , hätte er wahrlich besser getan ,
denn sein System und seine Art Pt ent¬
larvt und bekannt und wir überlassen das
Urteil gerne unserer Bauernschaft , ob sie sich
sür oder gegen das System de « Herr » Direktor

Windirsch entscheiden will . "

Deutlich genug droht Mayer schließlich :
„ Neber das , was im Bunde der Landwirte
vorging und vorgeht , war ich hinrei¬
chend unterrichtet und Herr Win¬
dirsch wird in der nächsten Zeit noch seine
blauen Wunder erleben über das ,

was ich zu sagen geztvungen sein werde . "
Man sicht : die Interesse » des deut scheu Bol¬

le - sind bei de » Aktivisten gut aufgehoben . Ter
Krach kam gerade noch zurecht , nin vor den
Gemeindewahlen der Wählerschaft Einblick
in das Getriebe eines politischen
Sausta lls zn ge w ä h ren , de r fr ines -
gleichen sucht .

Jer KsiAmunismvs in Westböhmen .
Sine schmähliche Riederlage der zellenbauer in Reudek .

folgender , uns aus Reudek zukommendcr
Bericht ist die beste Illustration zu den Aufschnei¬
dereien der kommunistischen Presse über die bol -

schcivistischen „ Siege " in Westböhmcn :
Anläßlich der Betriebsane schuf; Wahl in der

Norddcmsch . Wvll u. Kammgarnspinnerei in Reu -
dck saiiden zwei Belriebsversammlunoen statt .
Beide Versammlung verliefen für die Komm » ,
»istril sehr bedenklich und der Enlrüstiingssturm
der Arbeiter gegen den anwesenden Dörfler ,
der mit seinen Getreuen in beiden VersammktNt -
(Vit vertreten war . zeigte deutlich dir wachsende
Erbitterung der Reudeker Arbeiterschaft gegen
diese Steigbügelhalter der Reaktion . Die Kommu¬
nisten , die bisher als Mitglieder der Union lm
gemeinfamnien B. A. vertreten waren kanditic -
ren nun selbständig und dabei passierte ihnen das
Pech, das ; ans ihrer Liste als Antragsteller ein ge¬
wisser Brcitsrlder niitrrschrieben war , der zugleich
als Kandidat ans der Gelben Liste stand , so daß
Ltre ' chnng; » vo : genommen tverdrn mussten . Im -
Hierhin zeigt sich doch damit sehr deutlich , welche

Elemente gegen unsere freien Gewerkschaften
Sturm laufe ». Ter Borsitzende des bisherigen B.
A. Gen . M öck l und der Obmann der Ortsgruppe
der Union der Textilarbeiter Gen . Hegen leiteten
die Versammlungen und nagelten das Bcrhaltcn
der Gegner inklusive der Zellenbäuer entsprechend
an . Gen . M ö ck l wünschte den Kommunisten
vollen Erfolg zur B. A. Wahl , damit sie der

Arbeiterschaft einmal zeigen können , was sie
besser zu machen imstande sind . Dann meldete

sich der Kommunist Dörfler zu Worte , dessen
ganzes Referat im grellsten Gegensätze zn den

Grundsätzen d. K. P. C. stand 11115 der sich damit
als neue kommnnistischc Richtung präsentierte .
Tas ilm und Ans in Dörflers Gerede war , daß
man sich Gedanken machen könne , daß man nichts
Genaues sagen kann , aber die Arbeiterschaft
könne sich ihre Gedanken machen und auch er ,
Dörfler , mache sich seine Gedanken . Tas Gelächter
der Versammlung , das ihm antwortete , sowie dir

Zwischenrufe seiner ehemaligen Genossen und die

Empörung der Frauen setzten ihn in arge Verle ¬

genheit , so daß er sein erstes Referat mit einen
Gestammel beendete . Im weiteren Berlauf der
Versammlung nahm Sekr . Gen . U l l m a n n
( Union d. Textilarb . ) den letzten Artikel der In¬
ternationale unter die Lupe und enthüllte die
ganze Gemeinheit des Vcrlcnmdnngsfcldzngcs der
Kapei- isten . Bei den Worten Ullmanns wurden
die Kommnttistcnhäuptlinge öfter unruhig , denn
der Spiegel , der ihnen da rMgcgcngchalten wurde ,
zeigte ihr wahres Gesicht und ein Gesicht , das
ihnen wahrscheinlich selbst nicht gefällt .

Bei der zweiten Versammlung am Abend
ging eü den Kommunisten noch schlechter , denn
da kamen sic überhaupt nicht mehr zn Worte , da
es die Versammlung glatt ablrhnte sich von Dörf¬
ler oder einen seiner Getreuen etwas Vorträgen
zu lassen . Das schmähliche Verhakten der Kapr -
kisten bei den Protestversammlungrn gegen die
Vcrwaltungsresorm hat unseren Arbeitern die
Augen geöffnet über die Gefahren , die ihrer Orga¬
nisation drohen , wenn der Kvmunisinus in West¬
böhmen weiter um sich greift und sic haben cs
ihnen deutlich zu verstehen gegeben , daß i » Zu¬
kunft in unseren Versammlungen kein Platz sür
Spalter und Zellenbäuer ist. Die Kommnnisteu
sind bei uns nur eine verschwindend kleine Sekte
verärgerter Sozialdemokraten , die von mehr als

fragwürdigen Elementen gegen ihre ehemalige
Partei aufgehetzt werden . Wollen sic irgendwo in

Erscheinung treten , dann muß ein ganzer Bezirk
mobil gemacht werden , damit man dann in der

„ Zntcrnationalc " von einer kommnnistischc » Be¬

wegung schreiben kann , nm die sinkenden Säulen
in Mittel und Ostböhmen mit neue » Hvffnnn -
gcn zu stützen . Dörfler hat die Geduld der Ar¬

beiterschaft auf eine harte Probe gestellt . Rn » da
sich die reaktionären Answirknngcn der kommuni¬
stischen Welle rinstellen , beginnt die Arbeiterschaft
auszuhorchen und die Stimmung in den beiden

Versammlungen ließ an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig . Mancher ehrliche Arbeiter ist in
unsere Reihen znrnckgekehrt nnd immer noch er¬
halten nur llebcrtritte zngestellt von aufrecht den¬
kenden und handelnden Arbeitern . Wir fürchten
die Lügen nicht und nicht die Verleumdungen ,
denn ihre Lebensdauer ist kurz nnd nur was ehr¬
lich ist , Hal Bestand und Zukunft . Die Arudeker

Textilarbeiter haben es den Kommunisten in

scharfer nnd eindeutiger Weise gesagt , tvic sie über

diejenigen denken , die unsere Ansklärnngsarbcit
verhindern und so den Feinden der Arbeiterschaft
den Rücken stärken .

Wie die Watschenmänner über ihre
öffentliche Stäupung berichten .

Tie „Deutsche Presse " berichtet über die Vor¬

sprache des parlamentarischen . Zchnlansschusses
bei Hod/a nnd über die Abfuhr , die der Herr
Untcrrichlsministcr der parlamentarischen Dcle
gatio » zuteil werden ließ , in einer Weise , die

MMM fSr Alle !
Programm für morgen , Montag .
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fbiniiicnindn tu Mabrl ». 2. ümll : Uonzrrl sis - molt. S.
(Ürlra: ‘Vier Willi 1. <n SlMritJ uin. ir . 6) klrabischrr Ta», ,ci Srlmird : . b' Solurico Uleb. I. ni Ljbmanowilt : La son<icliir »' »Irrlltnlr . 6) Lcali : D: w Uanb brr Loloöblmiie . k>
ntrlolrr : La Wllana . br ‘ IW44N1I: »wbblbblaitj . 5. Llsjl : Hi»I>
dl»iina»marla>. 22: »rlltlaiiai . erbte »isairlchirn br » Brrsse -
iltri », llrbrr (irt >i »r , Iaae »r elaiils, » und SvorMachrlrtilrit .22. 15: Tdralrruachriailrn . 22. 2»- latijinnlU .

Brbun , in . 12. 15: ' . VNilaaalaiizrri . 11. 20: Braaer Ul-
sellenbörsr , LLrllrrbrrlchl , örellenawrNbleii , Sport - und
AralrrimairluLr ». 17. 15: m!ii . brrcilr . 17. 35: D e II1 s w r
Sriibiniß b. -r •Irrllni . i . brldilrii . 17. 15: Teil 11 ( Oe - rnbaaa
Lbelrrb . tz n r r 11> i » : T! r uiarrriir nateiibrrrrlorm . 18:
ArNIIioiai. UanbwUjiw. iN. ' i, - rlbii . 2tla » rin (tuter Blelullch -irr mllleu lull l‘. .2(i; Sir ,7 ’ urtlorör rl »il unb Irin . 18. 13:Mir Pra ». Ili : oirjri 1. I. »Irbl ' 01: 1»! ar Ich an » . Dir leuilbs
Snlainia . 2. Lrtitr . Lnp : b? waijkS . 3 Moor : Ivallril -
mullt. 1. fliiii : Dir Pappr . * ' .<>‘rbbol: LIrb aus „ Tonna
Worin" . U. ‘viiinaiiii : Dir Inlhar Iorofi >nrllr . 20: Aaiiierl .1. Mrlicrdrrr : mir aus „Dir ' . ' llritanedn ". 2. (ilouiiob :Sri « a»S »IZanlf 3. S: aarr : Leiirnbe . I. Lrouradaila :
' »roloa anS ' valajjO 3. 7r! i ! : Llrdrr . 20. 30: Luhtarr eibrnb .22: Air Pra ».

Wir», .' ,17. 11: Borinliia . n- Ionirrl 10. 15: SiachmtllagS ,iontrrl . 18: lluriidl », 7a »r Im. tr uru Liirn . 10: Si»»>
liiidychr wrlblonr » iiiid vlrlMclchri : iv . 3»: LiSii. Lull , Br-
ivrauiui imb Icbcitbrr Lr »anl »mn». 20 05: Ärtchlchir brr
Jagbmiills.

NliriSi, 588 I2. II0-' : v: illaavla »ir : l . 16: lan ^uiuftc .17. 2»; tznarnbllnnbr 20. 30: Blollnabriib 21. 20: Unter *
dNln: io»lo»zr:l .

Deutfchlanv .
»inlo»wnsierbanlen . 1250. 12: UinillM - 15: »apnnnl -der«» von iVlarflßeliil ßrl 15. 10; Nochanweilunaen und

Spelselvlarii. 1«: l!ii »rii TSIirlua . 1ü. : : o: ErzlrhiinaSdr -Nlluiia. 17: Schlich 18: Lchlriiriis Doiaichliim 18. 30:Snglljch. 10. 20; DI« schwitdltch « riltz. 20. 80: Urbrriragimg

von vrrN », 101 Orchrllrrkoiijrrl . OirjiNrok : Ouvrrlurr
„ Donna Diana " BodiNo : BariaNonon . TlchaNololNt : 3.
Lvmvbonir .

Ivrroiaii , 310. 12. 15: TchailvlaNrnlonzril . 10. 30:
SliilllsSio MulN. 18: Der NlinlNrr als Äirnlch . 10: Trr
' tlrrllrhrnoarapd . 10. 33: MN drin Miironirlcr Tov. 20. 10:
ÄoriraaSabrnd Maur . 21: Zchlritlchr loiilrhrr .

lsranllurl , <20. 12: Wcitciilplel . 10. 80: Romanllimr
Ovrrn . 18. 15; Dir Nrbrrlrrlliiino brr IchlaiNrn Uliilr .
18. 40: Trr Ndrin , Irin SBrrb. ' ti imb Wtilrn . 10. 15: Dir
tlnfitnoe brr MnlN. 20. 15: „Dir fünf IJroiiIfiirlrr ". Lull *
(plcl von Stöliirr .

Hamdur », 303. 12. 30: MiNao»lo »«rrl . 11. 05; San »,
lonsrrl . 10. 15: Ovrrn- Iiilrrinrsio . 17: Hrilrrr Tirrar *
schichlrn. 18: HanSlonzm . 20: Vanbonlumloazrrl . 21. 1, ' :
BoNSNrbrr .

Lanarndrra <00. 13. 05: MMaaSkonsrrl . 17. 30: Irr -
«11(111. 18. 30: lieber Hautpllrar . 10. 15: Ullrin niiib in beit
perlen . 20. 05; Bachlunll . 20. 35: Biinlrr OlOrob. TansninsN .

Lrlpzia , 360. 12: Millaoblonzrrl . 10. 30: NachmillaaS -
lonzrrl . 10: Bon Trhrran »ach Baobab . 10. 30: Lntirrilr
nach Franlrotch . 20. 15: Für arolir und tlclna . filiiber . 21. 13:
Noiorolnrrn . 22. 15: Tanzmiiltl .

Miincht «, 530. 19. 45: Ähallpiallrnloiurrl . 10; Di:
spanische firnii . 10. 30: Dubcrliitcii unb VolpourrtS . 18. 30:
Wechsrlwirllchasl imb ßnidillolnr . 10; Nnlrrlialliinoslonirrl .
20. 05; Rolbillr bri sonimrrlichrii U»01ii <csliill »n. 20. 40: Da»
LIrb brr Biillrr . 22. 05: Schach.

eiitlloort , 380. 13. 13: SchaNplallenlonzrr ! . 10.1.*, : Stach-
uilltno »lomrrt . 18. 15 Das Wrllorbrtmni » ans brr :>tabol-
spitir . 18. 45: Ballrlslunbr . 2U. 15; BoNoliimlichr » Lrairllrr ,
konzrrl . 21. 15: Lieber zur Laule .

*

Programm sür Dienstag :
Pra », 310. 10. 50: VorniINnoSlonzorl . 11. 3. ' , : Lanbwirl -

schallllchrr Olnnbsniil . 12: Nrilslonat . PreslonachriOiIe ».
12. 10: Schallplallenmutil . 13. 15: Riinblunl für Inbttllrie ,
Sa »bet imb (Oriserbr . 13. 30: BSrsennachrichlcn . 10. 15:
Bürscirnachrlchlen imb SopsenniarNprolso . 17: ptachnillla »»-
fDiurrt . 1. Meiibelssotzn : „ Sommrcnachlsanm " , Cubcr -
Iure . 2. Suiclana : a) Lilnbler ; »i ' BiNiniische liirch ,
loeid. 3. Süanner : Olarchannle an » „Tanndäii ' er " .
I. Liszl : rianabe 1,-nioN. 5. Lls»l : Ma» »rla brll *
laute . 0. Ulkt : Niigarische ONiapsobie. 18: Borlraa :
Welche OriltriUlmrii ' iNlanzen werben im vuN »esammett .
18. 15: De ii Ische Srnbirng . WeNerbrrichl nnd Ia »e»-
»euiolrlleii v. Prrllrdliio . bleraus : Tr. 28. »llet n, ‘ Brno:
Der Brauer (Voirin be» Olabbi Silin . 18. 45: LanbwirlschasN .
91nnb | mit 10: Borlraa : Tschechen IN Teulschlanb . 10. 15:
Borlran : 21U» nrnmimm NOrr SchSiilngerbor « nach IVolbr »,
lro ». 20: LOrlirrvoraiiolaoe nnd Brrlsriiachrichlen . 20. 10:

I LiisNorr ‘.' lOciib. 1. 21la »«mllt 2, Ta<iiburlia - i5üor . 3.
l Liiilinr . Lieber . 4. Ia «ibnrI »a>Cüor . 5. BlaSinnstk . 21; . No«,
I »erl . 1. Lssrndach ; Die schöne Selena . Oitvertnre . 2. lielrSS :
1Qrliuiriimn nn Tiraiisi . 3. ‘.»IlliUrlri : Tic schöne Polln .

1. Moren «: Jm Zeichen Suppe », fi. lloiiijrtf ; Snltlgc i

Meiriche. 20: Neilslonal . 22: Lehle Slachrichlen br » Prelle ,
bileo », Nelieislchl brr Innrrrtrmiilfft imb Sporlnachrlchlm .
22. 15: Tliraiernachrlchlrn . 22. 20: Schallplallrnmnslt

Brlinn , 441. 12.1,' , : MiNaaolonzerl . 11. 30: BraOer
lissrllenbörse . lüeNerbrrichl , Bretienachrlchlen , Svorl - unb
Ibeplornachrlchlen . 17. 15: zranensiinl : Lier liatl Illrlsch .
17. 35: TriilFibr Srnbimn der krrssrnachrlchlen . 17. 43:
Deutsche Senbnn «. Dir . a. S ch i r in e 11 e n: Der leitende
. labe » im Rin « brr Slidclunorn . 18; 3ruflnii . it . Lanbwlrl
ichahssnnt T<ie Pslanaen und da » Licht. 18. 20: Borlra, ; : Vlufi
brr Geschichlr br » Ischech. chölsrlo . 10: nonzrri . einclmia :
". Umnlalle im» Talibnr . 10. 20; Tie Genesene , tkinaller von
Bosplüli . 20: Nonirri . 1. Lnarleli Ol-bnr. 2. ftlnbtrliallabr .
3. (krollton . 4. (VeblrflSballate . 5. Söallachliche Tilnjr . 21:
iimucrl . 22: Wie ‘Prao.

Wien , 517. II : BormlNaaSnmlif . 10. 13: Nachmilla «»
ton«ert . 18. 30: Nörprrpsleae Int Sommer . 10; lHab, imb
iOIoiorrabsalireii . 10. 30: Irlperanlo . 20: Slimplioiilesoiueri .

Aiirich. 588. 12. 30: iviltlanöranjrrl . 20; AiaNenNcher
ülOcnb. 21. 30: NnlerOallnnosconzert .

Dentschkanv .

Nöniotwasierbansen , 1250. 12: tfranzüsisch . 15: Drama -
li ' che Fraiienblchtnn «. 16: ArOeNSirnlrrrlchl In der Be: nsS -
schule 17: Sinnbole der öleNoIonrn . 17. ll »; Leben und
Tod. 18. 30: Spanisch . 18. 55: Aolmnn Slrausi schreibt
Briese . 10. 20: Vlrbeiicrbichtnna . 20. 30; IleOerlragnno von
Berlin . 481. 3lonlane . ! lbenb . 21: Bliisertonzerl .

Breotau , 310. 12.1. ' , ! SaiaUplaUeuloiijerl . 15. 45: Tie
SchlaNöiiiolu . 10. 30: NnlcrbalNinaösonzcrl . 18: Nenulialhe
und ibrr Wliliiu ». 18. 50: Nrmrutchcnworlc . 10. 20: Tilbler
im Berowert 21. 30: Beramannölieber .

tzrauNurt , 420. 12: Ollarlcnspiel . 15. 30: Inoenbliniibe .
16. 30; 0rchel1ercon »er1 . 18. 30: Die Preise im ' Hnnbhmt 10:
elllbenlsche Taselmalerel . 10. 30: Die Grippe . 20: Cnarlrll *
abend . Bene Schallplatte ».

Sambura . 305. 12. 30: Millaaeloinerl . 14. 05: Satl »,
lonöerj . 16. 1,7: ‘Allerlei Lnsllae ». 18: Plaiöbcrslimde . 18. 5»:
Die Fran Im Parlamcnl . 10. 10: Ein Besuch Ini tznier -
nalionalen eirbrllöainl , 10. 3»: Rtlmiarn . die Insel br »
ZaiiMft . 20: Cratlfotucrl . TanzinnsN . l

Lanoeiiber ». ISO. 13. 03: Nammc,musil . 17: Olabcr -
miirchc ». 18. 30: Ale bleibe Ich «esrnid ? 18. 10: sfniiUrchnic ,
10. 40: Philosoiililc Im Aanbcl der . leite ». 20. 05: Europö ,
Ische aolonlalpoliNl . 20. 30: BolloNimIlcheS Üoiuerl .

Lelvilo , 386. 12: Schallplallencotmert . 18. 30: Aach,
niiNaa »son »rrl . 18. 05: llranenlcben In LlibamerNa . 10. 30:
9lns dem Loben Mar Liebermanns 20. 15: . . Schwarzivalb -
ntilbel “, Operette von ,7rl(rl . 22. 16: Tniuimiftf

München , 336. 11. 15: iiiranenslnnbr 10: ?1achinll1a «S-
lousrri . 10. 30: Orchrslertaiiserl . 20 30: Tie »etiirbeile
Nelinn ». 21: flbnibtaiitcrt . 22. 15; ( -challplalleitsonaerl .

eiultnnrt , 1180. 10. 15: Lchallplallknlanzerl . >6. 15; Nach-
mi1ia«scoit4rrl . 18.1. ' , : Tbealer «esch! chlo in ‘Attelbolett . 18. 15:
lklellrische » sternsrhrn . 10. 16: Ternsche » Leben In Boni. 20;
Llmipbonletonzerl Tvorbl : 3» brr ‘ Aalnr (kellokonzerl .
Slawische Tlittje . 21. 15: Pvnl Opel ans eigenen Werten .

Für die Opfer der Unwetterkatastrophe ».
Der Parteivorstand mid die Klubs

der Abgeordneten und Senatoren der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpar -
t c i haben an » eigenen Mitteln den Betrag von
Kü in . ooo für die Opfer der Unwetterkatastrophen
im Erzgebirge nnd im Eulautalc gespendet . Di «
Partei wird zur Einleitung einer größeren
Sammelaktion noch die nötigen
Direktiven hcranügcgebcn , um für die
schwer geschädigte Bevölkerung durch proletarische
Klassensolidarität Private Gelder flüssig zu
mache ».

nicht nur die Tatsachen auf de » Kops
stellt , sondern auch die Würdelosigkeit
der ch r i st l i ch s o z i a l e n Politik im grell -
sten Lichte zeigt . Ter Borsall ist bekannt .

Ter parlamcntarischc Schulansschuß l ) attc
c i » st i m m i g, also auch mit den Stimmeu der
Aktivisten , eine Resolution angenommen , die
eine „Schnlautonomic " , wie sie Hod- . a plant ,
nämlich eine bloße Teilung der Landesschulräte
nach nationalen Lektionen , als vollständig unzu¬
länglich bezeichnet , sich dagegen wehrt , dieses Pro¬
jekt überhaupt als „ Aulonomic " gelten ; » lassen ,
und die Mitwirkung des Schnlausschnsses bei den
Arbeiten zur Schulreform verlangt . Gleichzeitig
wurde beschlossen , eine Tepulation zum Minister
zu schicke« uud ihm die Fordernngeu deS Aus¬
schusses vorzntrageu . Die Resolution sollte dem
Minister HodLa überreicht werden . Hod - . a benahm
sich wie der Polizciminister eines BalkanstaateS .
Er verweigerte jede Auskunft über seine „ Auto¬
nomie - Pläne und lehnte cü ab , vom parlamen -
tarischen Älmlausschuß irgendeinen Rat anzu¬
nehmen . Während die oppositionellen Abgeord¬
neten ihrer Entrüstung Ausdruck gaben uud einer
neuerlichen Sitzung des Ausschusses die Ent¬
scheidung darüber vorbehicltcn , ob unter diesen
llmständcii ein Zusammenarbeiten mit den Akti¬
visten im Schulansschuß noch möglich sei , nahmen
der E h r i st l i ch s o z i a l c sy c i e r f c i l und der
L a n d b ü n d l e r H o d i n a ( der auch die Dele¬
gation führte ) die Antwort , das heißt , die Ohr¬
feige „z n r Ke n n t n i S" .

lieber das unerhörte Benehnien des Mini
sterS , der die Tchulfrage mit dem Prndrek lösen
möchte , und über das jämmerliche Verhallen der
beiden RegiernngSpartciler bringt nun die
„Deutsche Presse " folgenden Bericht in zwei -
spalliger Nusmachung an der Spitze des Blattes :

Tie Regierungsvorlage über die Schulautononiie .
Einbrlngmig im Oktober im Parlamenl zngesagt .

An der am IN. ds . staltgesundenen Sitzung
des parlamentärischen Schulausschüsses gaben beim

Prograinmspunkte „Schülpolitisches " die Vertreter
der Parteien die Erklärung ab , daß sic auch wei¬
ter bereit seien , in diesem das gesamte sudeteu -
denIsche Volk rcpräscntierrndcn , nberparieilichen

Schulausschusse im Interesse des deutschen

Schulwesens weiter zu arbeiten . Insbesondere
erklärten die Vertreter der deutschen Regierungs¬
parteien , daß der Regiernngscintrilt keine Arn -

dcrung in ihrer programmatischen sZorderung
nach der Schnlantonomic bedeutet .

Mit Bezug auf die in der Presse nnlgcieillc

Acnßcrnng des Schnlininistcrs Tr . H o d l n über

Schnlantonomie wurde beschlossen , in dieser An «

gckegenhcit gestern beim Minstcr vorznsprcchen
und ihm eine dieSbeziigliche Rcsolnilon zu über¬

reichen . Die Antwort des Ministers an den Aus¬

schuß deckt sich inhaltlich mit der in dem bekann¬

ten Interview vcrösscntlichlcn Mitteilung . Die

diesbezügliche Regierungsvorlage stellte der Mi¬

nister für Oktober d. I . in Aussicht .
Nach der gcmeiusamcn Borsprache behandel -

len die Vertreter der dcntschcu - Mehrheitoparteien ,
dir Abgeordneten Dr . Fcicrsril und Ho -

dina , mit dem Minister . Daranshin hielten

diese Parteien dir llebcrgabc der Resolution für

nicht mehr angemessen .

stehlt nur noch, daß die E h r i st l i ch so¬
ziale » ei » „ V e r g c l t ' S Gott f ü r d i . e
Watschen " stammeln und der ^eicrfcil dem
Hod ^ a die . Hand küßt ! lind diese Leute , die vor
ihren tschechischen Koalitionsgenossen überhaupt
nur noch iu gebückter . sjialtttttg stehen und Treck
im Rückgrat zu haben scheinen , wollen sich im
Herbste in Wähkerversammlungcn wagen !

s
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Tages - Muigketten .
Dke Unwetterkatastrophe in TchSnIinde

nnd Umgebung .
Scho « ani Samstag dcn 8. Juli gegen 3 Uhr

nachmittags cullnd sich ei « ungenicin scharfes
Gewitter über Schönlinde , Schönbückjel , Lange » » -

gründ und Kbaa . welches mit einem wölken »

oruckiartigen 5Rcgcn. besonder . - die vonKliaa durch
die böhmische Mühle führende Slratze teilweise
zerstörte , so datz dieselbe , infolge drohender Fels¬
stürze für jeden Verkehr gesperrt werden mutzte .

TonnerSIag . den l l . Juli nachmittags gegen
halb 2 Uhr ballten sich neuerlich Gewitterwolken
in südlicher Richtung zusammen . Immer stär¬
ker hörbar werdender Donner , rollte gegen dos

sagauannte Tlruinpftvirlergebiet , verbunden mit

starken » Regen . liegen halb 3 Uhr entlud sich
dos Gewitter fürchterlich . Ein direkter Wol¬

kenbruch schüttete ungebruere Wassermassen
über den höher gelegene »» Ortsteil von Schön -
büchcl , Steinbüchel . und diese wälzten sich
gegen die Stadt Schönlinde . Innerhalb 20 Mi¬

nuten »vor der ' Marktplatz bis 30 Zentimeter

Höhe vom Wasser überschwemmt . Die Wasser »
massen drängten ii » breiten Strömen dem Tale . !

zu. Der Kirnischtbach >var zum rcitzenden Stron »

geworden . Gärten vollständig üherschwenrmend ,
bahnte er sich seinen Weg durch eine grotzc An¬

zahl Häuser . In der Färberei und Merzcresier -
anstatt Raimund Friedrich jun . sah inan die

Arbeiter bis zu Brusthöhe im Wasser , Rct «

tungearbeiten verrichtet ». Gegen ,0 . 080 Kilo »

gramn » Kohle sind spurlos verschwunden . Das

Erdgeschoß ist nberschivemmt , so datz an eine Fort -
sübrnng des Vetriebeü einige Tage nicht gedacht
werden kann . In den Hänscru au der Haupt »
strafte beträgt die Wasserhöhe bis 1. 5 Meter , so

datz in den bedrohten Gebäuden die Decken ge »
stützt werden inußiev . Bei der Schindlcr ' schcn
Strick und Wirktvarrnsabrik staute fid, das Was¬
ser bis 3. 5 Meier Höhe . Ebenso bei der Firma
Gustav Jäger . Schönbüchel , »vo sich die Ar¬

beiter nur ans Las Dach eines Magazins retten

mutzten . D' c Umgebung der Hickebrettschneide
glich einem , viele hundert Ouadratiuctcr grotzcn
See . Die erst vor zwei Jahren neugrwalztc Bc -

»irkSsl ratze Schönbüchel —Langcngrnud —Khaa—
Beiuni ! . - ! - Mühle wurde zur Gänze meterhoch
überschiveinin ». Drei große Brücke »» sind auf
dieser Strecke vollständig verschwunden . Bis

zwei Meter liefe Trichter finden wir in diesem
Gebiet . Wiesen und Felder mit Schutt , Stei¬

nen , Gerümpel teilweise übrrlchütiet . bietet dieses
Tal einen trostlosen Anblick . Die ältesten Leute

st - nneu sich an eine derartige Katastrophe nicht
erinnern . Glückticherweise sind diesem Nnwettcr
keine Menjd ) ri » zum Opfer gefallen . Tic Ret -

lungSarbciteu verrichteten ii » nmslergültiger
Meise die freiwillige Feuerwehr von Schön¬
linde . Schönbüchel , Kliaa I abriksfericrwchr
Hielle u. Wünsche , Polizei - und Gcndarmerie -

niannschaften . Die Arbeiterschaft des Elektri -

zitätswerkeS von Schonlinde mit dem Obmann
und den » Betriebsleiter arbeiteten bis tief in die

Rocht hinein , da säst sämtlid »e Straßenlampen
von » Unwetter unbrauchbar gemacht wordei »

»varen , nverinüdlicn . Drr Schade » , welche der

tPr ^irf Riuubnrg und die » tzemeinden Schönlinde ,
Schönbüchel . Wosjsberg , Kbaa , Schnauhübel .

Langengrund erleiden , ist nut über ! M i l l i 011
Krone « sich - rlich nicht zu hoch bemessen . Diese
Summen ' ön »»en diese Gemeinden nicht allein

agen und es >nu>: auch da die Regierung sinan -
zi. ' sle Mittel rascbcst flüssig machen , nm daS arme ,
bart betrossens »Gebiet »vicdcr berzustellcn .

Mehret cuch und darbet zur höheren Ehre
drS Fa ' ciSmus ! Rach de : Weizenlampogne , noch

Schönwalds teilweise zerstörtes Harr » .

der Preis - und Scidenkampagne , die gegenwärtig
in Italic »» int Gange sind , kündigt nun ein

Rundschreiben des Generalsekretärs und Abgc -
ordnelen der sascislischen Partei Tnrali eine

neue Kampagne an , eine „ BottsvermchrungS -
kompagne " , deren Zweck es ist , die italienische
Bevölkerung in der zweiten Hälfte dieses Jahr¬
hunderts auf eine Höhe von wenigstens 60 Mil¬

lionen zi» bringen . Ilm nämlich die gebieterischen
Worte des Duce in seiner letzten Parlamentsrede
zu verwircklichen , rät Turati den Fasristen , die

Geburten zu fördern und die Auswanderung zu
drosseln , vor allem durch verschärfte Handhabung
der Patzvorschriften . Aber infolge der Wirt¬

schaftskrise und der daraus solgenden Arbeits¬

losigkeit , wird oll das ei >» toter Buchstabe bleiben

müssen . Und die wachsenden Lebensschwicrigkcilen
werden es auch den eifrigsten Schwarzhemden
rolsam erscheinen lassen , eine fatale Mehrung
der Söhne und Töchter zu vermeiden . So wird

auch diese Kampagne , wie ihre Vorläufer , «ine

Kampagne der Worte sein , ei » Wortschlacht st' ir

die Außenwelt .
Dynastie Sieghart . Aus der tHeschichte der

habsburgischen Dyi»astie ist dos Wort bekannt :

Du . glückliches Oesterreich , heirate !
Die Herrlichkeit der habsburgischen Dynastie ist

vergangen , aber auch heute nock) versteht man in

Ocsterrcid » durch Heiraten Macht zu häufen . Wie

der christtich -sozialc „Tiroler Anzeiger " milleilt ,

hat fid) der Präsidialvorstand des Fi -
n a 1» z m i n i st e r i u in s in Wien , Ministerial¬
rat Tr . Becker , mit der zweite » Tochter des P r ä .

sidcntcn der B 0de n kre di ta u sta l 1,
Dr . Sieghart , verlobt . Vor einem Jahr bereits
hol sich sein Stellvertreter , Sektionsrat Dr . Im -
Hos, »nit der einzige»» Tochter des im Banken -
verband ungemein cinslutzreichey Direktors Heinz -
Heimer vom Wiener Bankverein verehelicht . Zwei
»nächtige Diener Finanzgruppen haben damit Be¬
ziehungen zum Präsidialbüro des Finanzmini¬
steriums angeknüpft . Ter Schwiegersohn des Prä -
sidenten der Bodenkreditanstalt , des mächtigsten
Bankinstitutes in Oesterreich , »st also Vertrauens¬
mann deS Finonzministers . Hochfinanz und staat¬
liche Finanzverwaltung sind nun also versippt
und verschwägert . Jo , jo . du glückliches Oester¬
reich , heirate !

„Strafarbeitskolonien . " Ein Genosse schreibt
uns : Unsere . Herren Bürgerlichen , allen voran
die Klerikalen , können sich in Mahlzeiten nicht
genug tun , um der Oefsentlichkcit , inbcsondcrS
der » arbeitende »» Menschen , vom Segen der Arbeit
zu erzählen . Nack) der bürgerlichen „Philosophie "
ist ja gerade die Sozialdemokratie und ihre Auf¬
klärungsarbeit deshalb so verrucht und fluchwür¬
dig . weil sie die Arbeiter „aufhetzt " gegen die
Arbeit - und Brotgeber . Wer erinnert sich nicht
an die solbungvollen Sprüchlein und Sentenzen ,
die den Kindern in unser » Schule »» im sogenann¬

ten Religionsunterrichte und im „bürgerkund -lichen " Unterrichte vermittelt werden : „Arbeti
macht dos Leben siitz, macht es nie zur Last, der
nur hat Bekümmernis , der die Arbeit haßt " —
„ Bete und arbeite ! " — „Fleiß bringt Brot
uff. , usf. Wie ' » vor drcitzig . vierzig Jahren mar ,
so ist ' s fast durchgängig noch beute i » den Schu¬
le»». Ter gute llntertan denkt darüber »»eiter
nicht nach , der gute Untertan findet es begreiflich,
datz er schinden und rackern mutz , während andere
Nichtstuer schlennnen und prassen . Derselbe gute
Untertan ' findet cs aber auch ebenso selbswer-
stündlich , datz der ch r istli ch so z i a le I u st 1 :
Minister Tr . M a y e r - H a r t i n fl Straf -
arbeitskolonien schaffen tvird . Strafarbeit - ,
kolonien ! d. h. dort », datz die Bürgerlichen
sich selbst ohrfeigen . Tenn waü sie sonst den Le »,
ten vom Segen der Arbeit erzählen , kann doch
nicht auf einmal Straf « sein . StrafarbeitS -
kolonien sind ein Hohn und Spott auf den Begriff
der Arbeit . Wenn der klerikale Justizininister
Strafarbeitskolonien schafft, vielleicht rüttelt er
damit die tyedankenträger auf , jene Millionen ,
die arbeiten >n ü s s c tu obwohl sic ehrlich sind,
keinerlei strafbare Handlungen begangen haben .
Strafarbeit - Kolonien sind bei uns wahrlich sehr
überflüssig . Auch den deutsche»» Regierungspar¬
teien ist so viel bekannt , datz cs Menschen, und
zwar hundcrttausende , gibt , die deshalb verzwei¬
felt sind , datz sie nicht arbeiten — dürfen . Schließ¬
lich: von » Strofarbcitshause zum Stockhoufc ist
kein weiter Schritt , vielleicht erkennt der klerikale
Justizministcr , der deutsche Manu und Ge¬
lehrte , datz auch die körperliche Strafe , die Prü¬
gelstrafe . »vieder eiuzufnhrcn gut wäre .

Aenderungen im Pcrsoncnzugsvcrkchr . Ab
1. August d. I . treten folgende Aenderungen im
Fahrplan der personcnführenden Züge ein : Strecke
Star » Paka — 2el . Brod : Zug 611 hält
in Bölü u Stars Paky Horns zastuvka ( obere
-Haltestelle ) an . Abfahrt kl llbr 1- 1 Min . Die
Abfahrt von Star « Paka erfolgt um 1 Minute
früher , d. i. um 8 Uhr 8 Min . In der Strecke
Opoüno u Li « ch 0 da — Dobrnöka ge¬
langt ein neues Personcnzugspaar 8012/3911 zur
Einführung , welches neue Anschlüsse Richtung
Halbstadt vom Zug 506 und an Zug 505 herstclli .
Zug 3912 ab Opoüno u Nüchoda 10 Uhr 15 Min . ,
Pulicc z. 10 Uhr 28 Min . , an Tobruöka 10 Uhr
37 Min . ; Zug 3911 ab Tobruüka 11 Uhr 30 ;
Pulicc z. 11 Uhr 10, an Opödno u Nnchoda
11 Uhr 50 Minuten .

Zwei smige Mädchen verschwunden . Zn Berlin
sind in den letzten Tagen zwei junge Mädchen , die
17 Jahre alte HauSangcstcltte Liesbeth Schallon
und die 16 Jahre alte Näherin Gertrud Kinow
verschwunden .

60 Todesopfer der Hitze . Tie große und in un¬
verminderter Stärke anhaltende Hitzewelle , die
über d enOststaaten Nordamerikas lagert , hat bis
zum Freitag rund 60 Todesopfer gefordert . In
New Port wurden M Personen auf der Straße voin
Hitzschlag getroffen , von denen 10 starben .

Preisvergebung . Am 12. Juli l. I sand bei dcr
BezirkSverwallungSkommission in Eger eine Sitzung
des Preisgerichtes zur Beurteilung der anläßlich des
Wettbewerbe ? zur Erlangung geeigneter Ideen für
ein zu errichtendes BczirkSstcchcnhauS in Eger ein¬
gelangten Entwürfe statt . Hiebei erhielt den ersten
Preis Architekt F. Lehmann in Prag , den zwei -
ten Preis Architekt Fritz August Franz in Dres¬
den und dcn dritten Preis ArMileki Jng . OSka -
Rößler in Rcichcnbcrg .

Wenn ein Hakenkreuzlrr geboren wird . Wir
finden in einer völkisck )cn Zeitung folgendes In¬
serat : „- Heute früh rückte mit fiirchtcrlichcm Ge¬
brüll Hans Joachim ohne jede vorherige Anmr !
düng bei unS ein . Nach bisherigem Befund taug ,
l i ch zur Artillerie . Mutter und Kind gc
fund . Vater vollständig zufrieden . Familie Peter
RauS . "

iigBanraii mmi—i ~rr ~~ - - nwMiir ■ w — üb — 1

ThrrrkmMl
Gin « Episode aus früheren

KLmpsen . * )
Bon Wilhelm A i c fz 11c r .

„ Er kommt schon ! "
Ich störte den Ruf , als id*, nach durchfahrener

Nacht zeitlich morgens als fast alleiniger Reisen¬
der aus dem noch halbduukleu Bahnhof von Neu -

Tnschein ansstieg . Ich war zu müde , um den

Rus zu beachten , den ein aus dem Bahnsteig war¬

tender Mann au zwei andere Männer gerichtet
hatte . Erst als id » ans die Straße trat , merkte

ich, datz er mich bctrosfen hatte .

Ta geschah »äiulich folgendes : Tie drei , recht
stämmige Gestalten , waren höhnisch grinsend mir

nachgefolgt und aus Räder gestiegcu ; der eine fuhr
in raschem Tempo der Stadt zu , - - zu welchen»
Zwecke , sollte ich bald erfahren , — von den beiden

anderen nahm einer vor . der zweite hinter nur

Aufstellung , immer in einigen Schritten Entfer¬
nung von mir bleibend . Tie Feststellung fiel
mir nicht schtvcr , datz ich regelrecht eskortiert

wurde . Jin grauenden Morgen lagen die Stra¬

ßen völlig ntenscllenlcer . Es war mir bewußt ,
daß das Geleite mir nicht in freundlicher Absicht
zuteil geworden war , dnd » schritt ich fest und ruhig
meines Weges .

O, ick» wußte , datz ich nad » den Erfahrungen
der letzten Tage von meinen Politischen Gegnern
aus alles gefaßt sein konnte . Togsvorher hatte ich,
am Telephon auf eine angerufcne Verbindung
wartend , im Höhrrohr zufällig ein telephonisches
Gespräch des Statthalters von Mähren , Baron

Heinold , mit dcn » Bezirkshauptmann von Ncu -

*) Entnommen der au. » Antaß res Aeutitfchcincr
AvboilertageS erschienenen Festschrift .

Titschein mitangchört , dem dieser Weisungen zur

Gewinnung der christlichen Wähler für meinen

dcutschnationolen Gegenkandidaten erteilt hatte .

Tas besagte : die Behörde war über Attftrag der

Regierung selber in di»' Wahlarcna gestiegen , um

die Stichwahlei » zugunsten der biirgerticheu Par -
tcien zu becittslussen . Die Regierung hatte in dem

im März 1911 aufgelösten Parlament nur über

eine kaum nen » » enSwcrtc Mehrheit verfügt und um

sie zu vermehren , dazu hielt sie and ) das schäbigste
Mittel für erlaubt . Rad » der erlauschten Probe
der behördlichen Unparteilichkeit war vorauszuse -
heu , daß der Organisierung der Wahl gegen die

sozialdemokratische Partei sicher auch amtlich be¬

triebener Terror und Schwindel folgen tvürdcn ,
um das Wahlglück der Regierungsparteien zu
korrigieren .

Auch aitdere Zeichen ließet » mich erkennen ,
daß der Stichwahltag iin Zeichen des Terrors ge¬

gen uns stehen werde . Die Deutschnationalen lie¬

ßen alle Mi»» c »» springen . Die infamste Persönliche
Hetze setzte gegen jeden einzelnen sozialdemokra -
tischen Kandidaten ein , in einer technischen Voll¬

endung , die seither nur noch von den Äommuni -

sten übertroffen wurde . Unter a » idercm wurden

alle Wände mit illustrierten Plakaten beklebt , auf
de »»en die „Ville »» der sozialdemokratischen Führer "
abgcbildet waren . Daß jeder sozialdemokratische
Bertrailensinann , der sich meist seinen bescheidenen
Gehalt auS kleinen Teilbeträgen der einzelnen Or¬

ganisationen zusammcnklmlben mutzte , unbedingt
nur in Billen und Schlössern sein Schlemmerda -

sein friste , war ebenso ausgemacht , wie , daß jeder
sozialdemokratische Führer seine märchenhaften
Reichtümer dcn „blutigen Arbcitkre »»zcrn " ver¬

danke . Bezahlt war diese Schlammflut der Pla¬
kate und Flngzettcl aus den Beiträgen der deutsch¬
nationalen Fabrikanten , die bekanntlich auf ihre

eigcize »» Z. llcu und Schlösser der Notleidenden ver¬

zichtet hatten .

Meine bürgerlichen Gegner aber hatten sich
nicht mit diesen geistigen Argumenten begnügt ,
sondern hatten aitch für derbere Ueberzcugungs -
mittcl Sorge getragen . Zwei Tage vor der Stich¬
wahl erfolgte in Ncu- T>tschciu eine Invasion .

Die „ Chacharcn " waren gekommen !
Chad ) aren , so nannte man in Witkowitz -

Ostrau jenes Mittelding zwischen Proletarier und

Lumpenproletarier , indifferente , halb »»nd ganz
verkommene Menschen , die zi » allem bereit und zu
allen » fähig waren . Ii » der Zeit , da die Witkowitz -
Ostrauer Großindustriellen eine gelbe Arbeikeror -

gcmisasion schufen , bildeten diese ehrenwerten Zeit¬
genossen deren Grundstock . Nach der ihnen zuge -
wiesenen Funktion würde man sic heute Fascisten
nenüen . Bei Wahlen bildete »» sie unter Führung
der Witkowitzer Werkmeister die Knüppelgardc der

Bourgeoisie , in welcher Eigenschaft sie zur Wahl¬
hilfe für den deutschnationalen Kandidaten auch
nach Ncn- Titschcin geschickt tvordcn waren . Ten
ihne >» gezahlten Judaslohn suchte »» sie sick» durck )
Eifer zu erringe ». Zwei Tage lang stand die
Stadt unter ihrem Terror , »»nter wohlwollend¬
ster Duldn »»g der Polizei . Mit Knüppel »» und

drahtgeflochtenen Stöcken ausgerüstet , durchzogen
sie Tag und Nacht die Straßen und verhinderten
jede , sozialdemokratische Agitation . Arbeitern , die
Flugzettel verbreiteten , wurden diese e»»trissen ,
unsere Agitatoren am Betreten der Häuser gehin¬
dert , alle unsere Plakate hcrabgefcht .

Ich wußte also , wie es stand . Da ich nun »nit -
tagS am Tag vor der Stichwahl erfuhr , daß der
Abgeordnete Doktor Licht , dessen eigenste Garde
und Wahlhelfer die Ebacharenhordc war , am
Nachmittag in Mähr. - Weitzkirchcn in einer Ver¬
sammlung spreche ^» sollte , nm die jüdischen Wähler
den » dcutschnationalen Kandidaten geneigt zu
machen , besdilotz ich, mit diesem intellektuellen Va¬
ter des Chacharentcrrors abzurcchncn . Ms er

mich während der Versammlung im Saale er ¬

blickte , befiel ihn ein Nervcnchok . Ter aalglatte
Advokat stotterte , er war ganz aus . dem Konzept
gebracht . Was ich ihm in dieser bürgerlichen Ver¬
sammlung damals auf dcn Kopf zusagtc , das hatte
er mit solcher Deutlichkeit wohl nie gehört . „Lie¬
ber würde ich am Pcge Steine klopfen , ehe id»
ei »» Mandat annehmen würde , das mit so schmut .
zigen , nichtswürdigen Mitteln errungen wurdc .
wie das Ihre ! " Ter Vorsitzende schwang im
Sturn » des Beifalls » nd des Protestes die Glocke ,
doch da nichts half , schloß er die Versammlung .
Ich ftihr dann noch » ach Prerau , wo ick) gerade
zurecht kam , »in » in einer letzten Versammlung zu
sprechen .

Von hier eben kam ich , als ick) bei Tagcsaii -
bruck » in Ncu- Titschcin cintraf und die Radfahrer -
Eskorte mir zuteil wurde .

Was sollte dieser Spuck ' ? An den höhnischen
Gesichtern meiicer Begleiter konnte ich erkennen ,
daß »nir nichts Gutes zugedacht »var . Aus mar -

gendlich stillen Stadt hörte ick» plötzlich Lärm und

Rufe »nir entgegenschallen . . In der schmalen
Gasse vor dem Hanptplah sah ich einen Haufen
Menschen »nir entgeqendrangen . Die Chacharcn !
Wütende , grinsende Fratzen , geschwungene - Knüp¬
pel , drohende Rufe . „Schlägt ihn töt , dcn roten

Hund ! " Indessen wachten die Radfahrer darüber ,
falls es mir cinfallen sollte , zu flüchten . Aber da -

ran dachte ich nicht . Es gibt Augenblicke, wo sich
die Gefühle sozusagen überschlagen . Sechzig mit

Stöcken , die jedem Wegelagerer Ehre gemacht
hätten , bewaffnete Menschen gegen Einen , der

nicht einmal einen Regenschirm zur Verteidigung
hotte . Tie Aussichten einer Schlacht mit so un¬

gleichen Streitkräften lagen klar aus der Hand .
Dennoch hatte ich nur ein Gefühl : Zorn , wüten¬
den Zorn . In diesem Gefühl , das sich wohl auch
auf meinen Mienen ausgeprägt , schritt ich auf die

heulende , brüllende , Stöcke schwingende Horde zu.
Da geschah das Neberraschcndr . Die - Masse , wohl
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Warrn, die geholfen hatte », der Bourgeoisie diesen
Sieg zu erinqen . Und In uns allen verstatkte sich
der Entschlich, umso zäher und leidenschaftlicher
für Verhältnisse. zu kämpfen , in denen «S nicht, .. . . „ .. -

mehr möglich ist . daß Proletarier gegen Proleta - Kette der Wachter ,st "nerbrttlich . In wi der

hör Rmimcoikio OMP1I die e aenc Leidenschait des HclfenwollenS stehen die Gefan -

bereitet sich vor . Sturm auf die Wächter —, da

legen diese die Gewehre an . Machtlos bricht sich
die Flut der Meuschcnlcibcr an diesen » Argument ,
machtlos unterliegt draußen der dritte Menschen¬
leib der Flut des Wassers . Ein letzter Hilferuf ,
dann ist asses aus . Draußen und drinnen .

Demütig schleichen 1200 Zuchthäusler den

Promenadetrott im Gefängnishof . Sie haben ein

Mcnschenherz gesucht und nur GefängniSvorschrif -
len gefunden . Sie haben Vertrauen ertvartet auf
die Möglichkeit des Guten auch im entgleisten
Menschen , aber sie haben sehen müssen , daß das

Mißtrauen das oberste Gesetz der Gesellschaft ist.
1200 Zuchthäusler wossten aus der Tiefe ihres

Herzens ein gutes Derk vossbringen , das steinerne
Herz der Gesellschaftsordnung hat ihnen Nein

darauf gesagt . Und drei Menschen mußten darob

sterben .

Eine Staturtataftropfte int 13 . Äayryrrnderl
Die furchtbare Unwetterkatastrophe im Erz ».

gebirge weckt die Erinnerung an jene Nacht des i
Grauens und Entsetzens gerade vor 640 Jahren ,
in der die heutige Zuidersee an der holländischenWW r _ _ u Küste cntstaich. Gewiß war , soweit unsere Ge ¬

rt in Paris keine V«A>indui »g init Amerika gäbe , fchkchiskenntnis bis in die Römerzcit hinein zu -

man aber van London ans nach Chicago telepho - rückreicht, niemals aller Boden der Zuidersee
»irren könnt«, fuhr sie sofort noch denr Flugplatz I ftsteS ^Hand. Vielleicht bestand hier seit Jahr -

zem
einer Zuschrift der tschechoslotvakischen
schäft in B e r n, es dort möglich ist,
Zinunercr und Arbeiter ans der Tschechoslowakei
nntcrzubringen .

Auf Grund einer Anfrage beim Bau - und

Holzarbeiterverband in Zürich , antwortete die¬

ser, daß die durch die Gesandtschaft in die Wege
geleitete Arbeitsvermittlung bestellte Ar¬
beit des Bau mc i stc rve rbande 8 ist.

Die Maurer und . Handlanger in Bern stehen in
einer schweren Tarifbewcgung . Zim¬
merleute sind seil Monaten arbeitslos .

Ter Bau - und Holzarbcilerverband in Zürich
ersucht die Bauarlviter der Tschechoslowakei,
nicht nach der Schweiz zu koinmen ,
da sic dort nur als Werkzeug der Bau¬

meister benützt werden sollen . EL ist absolut
kein Mangel an Maurern und Zimmerleuten in
der Scltweiz . Jnr Gegenteil . An vielen Arten

sind Arbeitslose vorhanden .
Wieso sich die Gesandtschaft in Bern herbei -

laffen konnte , ans Wunsch der Schweizer Bau¬

meister , Bauarbeiter in der . Heimat trotz der be¬

stehenden Lohndiffercnzcn anznfordcrn , wäre sehr
aufklarungswert . Zn den Amtspflichten einer

Oiesandtschaft kann eine solche Tätigkeit wohl
kaum gehöret ».

BoltswirlMM .
Der Seidenvertrag endgültig

abgelchloüen .
An » 14 . Juli d. I . w» » rde die «»»dgültige

Textierung des Seide »»vertrageS in Brünn vor -

genonimcn . Der Vertrag >v»»rde a»»f Grund

des Protokolles von » 23 . Juli abgeschlossen . Bon

der Zeit der Arbeitsaufnahme erfolgt die Nach¬
zahlung der bewilligten Lohnerhöhung . Die Ein¬

teilung der Ucberstundcn von Schichtarbeit tvird

im Einvernehmen mit dem Bctricbsansschussc
vorgenomn » cn .

Wie z»» erwarte » » war , habe »» die B v l s ch e-

wikcn bei dieser Gelegenheit wieder rin Agi¬
tationsmanöver ausgeführt , indem sie
erklärten , daß sie das von ihnen unterschriebene
Protokoll von » 23 . Juni nicht mehr anerkenne »
können . Die Unternehmer haben dann ein wei¬

teres Verhandel »» mit einer solchen Organisation
abgelchnt . Das ist schließlich Sache der beiden

Organisationen , obzwar wir überzeugt stnd, daß
auch die Bolschewiken in einige »- Tagen den Ver¬

trag unterfertigen werden , genau so wie daß
lehtenial im Jahre 1825 . Aber die Bolschewik «»»
» vcrden tvieder über den Verrat der Union der

Textilarbeiter in allen Tonarten zetern » md

schreien . Die Arbeiterschaft käme tatsächlich zu
keiner Lohnerhöhung , » vcnn nicht die anderen Or¬

ganisationen den einzig mögliche »» Weg der Ver -

»innft gegangen wären und ohne die Bolschewiken
abgeschlossen hätte », denn die Bolschewiken
» volle » » die Seidenarbcitcr unter alle »»

Umständen mit allen Mitteln in eine Nieder¬

lage hinein treib en , um die Arbeiter f»"»r
ihre Diktatur reif z»» machen .

Line Gesandtschaft wirbt

Lohndrürker .

Den Bauarbeitervcrbänden wurde
bic amtliche Mitteilung gemacht ,

verblüfft, verstummte , teilte fick» und ließ mich in
kiiicr schmalen Gasse durch . In diesem Augen ¬
blick sah ich eine zlveiic , gleich große Chacharen -
gruppe vom Hauptplatz mir entgegcntvälzen und
— wieder dasselbe Schauspiel . Im Bogen mich
umschließend, folgic mir die Masse zum Hotel
Schuster. Während ich auf das Ocfsnen des Tores i s

-■

wartete , heulte sie wie eine Herde von Wölfen . ^ <nicr
.

Seschieht.
Als der schlaftrunkene . Hausdiener öffnete ,
drängte mir ein baumlanger , nniSkulöscr Mensch
bis ins Stiegenhaus nach . Die folgende Szene
entbehrte nicht der Komik . Ans der Stiege drehte
ich mich um und schrie meinem Verfolger ins Ge .
sicht: „Schauen Sie , das sie hinanskommen ! " und
zu dem -Hausdiener , einen » kleinen , verhuzelten ,
schläfrig dreinblickcnden Männlein gewendet :
»Werfen Sie den Kerl Hinaus ! ,, , »vas in Anbe ¬
tracht bes körperlichen Unterschiedes der beiden
nur in mehreren Raten hätte geschehen können .
Immerhin, es wirkte und der n»afsivc Chachar
verließ das Ha»»S. . . .

Am Abend dieses Tages waren wir nach ei ¬
ner verlorenen Schlacht . Der Terrorisnnrs un ¬
serer Gegner batte gesiegt . In » Ange manches Ar ¬
beiters sah ich ai » dieseip Abend Tränen glän -
zen. . . .

Der Weg der Arbeitcrbewegni ' g geht »»ber
Siege und Niederlagen aufwärts . Auch diese vcr -
lorene Wahlschlacht war nur eine Episode , die un ¬
seren Vonnarsch nicht hen »n»ie . Der kleine Vorfall
aber, den^ich hier schildere , brachte nns , als . »vir
am Abend uns nochmals versanunclten . die irau -
rige Tatsache zum Bewußtsein , daß es Proletarier
waren, die geholfen hatten , der Bourgeoisie diesen
Sieg zu eri »»qen. Und in uns allen verstärkte sich
l „

. : : ; ±
für Verhältnisse zu känipfen , in denen eS nicht

rter\tcBen «ni>‘ ’be7* ®imrfl7örfic ' I ecibcnfcfjnft des HclfenwollenS stehen die Gefan-

Klass« HenkerSdienste le' sten. sg-nen. Drohende Rufe werden laut , Aufruhr

auch die Dänen und die polnischen Kinder wer -

den kommen . Sie » verden mit dem Präsidenten
der Republik zusammen in diesem großne Zelt

untergcoracht werden . Ein noch größeres Zelt
( 8: 25 Meter ) wird die Laaerbücherei enthalte »»
und zn gleicher Zeit als Lesesaal dienen . Zwei
Aerztc und eine Aerztm » verden mit den Arbeitcr -

äniaritcrn zusammen den Gestlndheitüdienst ver¬

richten. Die Kieler Konsumgenossenschaften liefern
die LebenSniIttel , und Gulaschkanonen und Koch¬
kessel »vcrden von der ReichSmarine und von der

Kieler Nothilse zur Verfügung gestellt . Selbst¬
verständlich fehlt auch die Rundfunkanlage nicht .
In einem nahegelegenen Lichtspieltheater können
bei regnerischem Wetter Vorstellungen gegeben
werden . Wenn die Finanzen eS erlauben , wird

vo>» dein Leben und Treiben der Republik ein

Filin aufgcnoinmen »vcrden .

Diese » nodcrne Kindcrrepublik besitzt natür¬

lich auch ei » eigenes Organ , die „ Z. Z. " (Zelt -
lagerzeitnng ) , die bereits in 3 Nummern ihre
Lebensfähigkeit dadurch bewiesen hat , daß sie trotz
ständiger Vermehrung der Auflage in » mer anS -

verkanft »var . Was »vollen die Kindcrfreunde mit
der Kindcrrcpublik ? Air wollen zunächst gemein¬
schaftlich mit der Arbciterwohlfahrt über 2000
Arbeiterkindern eine SoinniererholungSstätte für
vier Wochen geben , vier Wochen sollen sie einmal

losgelöst »verden von de»» Steinmauern und den

chmntzlgen Straßen der Städte und sich hoffent -
ich bei sonnigem Wetter einmal frei und gesund

tnmincln können . Doch die Kinderrcvublik ver -

olgt ein weiteres großzügiges Erziehungsziel.
Das die Kinderfreunde ii » ihren einzelnen Grup¬

pen geübt und gepflegt haben , das soll einmal « IS
eine großzügige Masscnanfgabc erlebt »verden . Die
Kinder sollen frei von den erdrückenden Nölen

ihrer wirtschaftlichen Existenz , frei von den aestig
und sittlich sic bedrückendcn Verhältnissen ihrer
kapitalistisch -bürgerlichen Umgebung sich als

gleichberechtigte Arbeiterkinder fühlen . Sie sollen
einmal erfüllt »vcrden mit den » Selbstbewusstsein
organisiert - schaffender und in Solidarität verbun¬
dener Menschen. Zu gleicher Zeit aber sollen sic
in einer ihrem Alter angepaßten Form lebendig
vertrant »vcrden mit den sozialen und denwkrati -

schcn Lebensformen , die unsere Zeit fordert und
bie sic, » venu sie einmal crlvachscn sein »verden ,

besser »verden Vcr »virklichen können als »vir . So

soll in der Kindcrrepubsik ein Stück »virllicher
sozialistischer ErziehnngSarbcit geleistet »verden .

Ae sozialistische Kinderrepablik
Seekamp .

Von Kurt Löwenstein .

Nicht weit vo>» Kiel , leicht mit den » Damvser
erreichbar , befindet sich ein stilles , städtisches Gut .

Ganz in der Nähe ist die Ostsee mit einem wun¬

derbaren Strande . Auf diesem Gut tvird es von

Mitte Juli ab ei »» sellsam- lustigeS Treiben geben .
Ueber 2000 Arbeiterkinder »verden dort mit ihren

Helfern «ine Kinderrepublik errichten . An » Sonn¬

abend , 16 . Juli , werden mehrer Kindcrsonder -
züge in Kiel eintreffen , ssik bringen Kinder , Jung -

falken und Rote Falken ans allen Teilen Deutsch¬
lands , eS fehlt weder Münche »» noch Mannheim,
weder Breslau noch . Hamburg und auch Biele¬

feld , Gera » Leipzig und Berlin schicken mit vielen

anderen kleineren und größeren Orten die Arbei¬

terkinder . Am nächsten Tage wird dann vor dein

GewerkschaftShanse in Kiel von dem Präsidenten
die Kinderrepublik auSgeruseu , und dann gehts
im geschlossene »» Zuge in das Lager selbst . Dort

werden i>» kurzer Zeit die Zelte anfgeschlagen . ■

Die Kinderfremlde haben eine große Anzahl
englischer OssizierSzelte erworben . In jedem
Rundzelt »verden 15 . Kinder mit 1 —2 Helfern
»vohne », 8 Zelte bilden ein Dorf , » md die Dör¬

fer insgesamt die Kinderrepublik . Jedes Zelt
tvählt sich einen Obmann , jedes Dorf hat seine
Selbstvertvaltung mit Bürgermeister und Ge¬

meindeparlament , » md auch die gesamte Republik
hat ihren Reichstag und ihre SelostverwaltnngS -
oraane . Bon den Rundzrlten hebt sich ein

größeres Zelt ab , daS eine rote Fahne trägt . Die¬

ses Zelt ist das Zelt der Internationale . Den » »

auch die Wiener roten Falken , die Prager und

Brünner Kinder , die lettischen Pioniere , vielleicht

Wieder Mittagsstunde , wieder Promenade

durch den Hof . MaS ist los auf der andern Seite

des Daseins, »vas gibtS Neues im Leben draußen ,
»vaS bringt heute der Hildfouftroin ? Ein Boot wird

sichtbar. En » Kauii mit drei Insassen , jungen
Leuten . Sonst bleibt der Fluß heute leer . Ge¬

langweilt folge »! die Augen der Sträflinge der

FlußabwärtSbewcgung deS BooteS . Bald »vird ' S

vorbei fein.
Da ereignet sich Schreckliches: daS Kam «

kentert , die drei jungen Menschen stürze » ins

Wasser und laut gelle, » ihre Hilferufe hinein in

den Hof. Der wilde Strom kennt feine Gnade .

Wenn nicht ohne Verzug Hilfe naht , sind die drei

rettungslos verloren . Die Sträflinge drängen an

die Maner , wollen hinüber , den mit dein Unter¬

gang Ringenden drüben beispriligen . Aber die

Wächter und Gefängniswärter drängen die Oie¬

sangenen zurück . Nichts da, nur fliehen »vollt ihr ,

»narsch zurück!
Zwei von den jungen Leuten sind ertrunken ,

von den Strudeln in die Tiefe gezogen . Doch noch

lebt der dritte , känipft sich mit letzter Kraft bis nahe
an daS Ufer heran . Nur noch »venige Meter bis

zur Ufermaucr und der Jüngling »väre gerettet .
Wieder dränge»! die Sträflinge vor . Wir wolle »»

doch nichts Schlechtes , wir riskieren doch nur unser

eigenes Leben , aber wir »niissen ihn retten , noch

| muß cs erlaubt sein , eine gute Tat zn tun ! Die

Bevölkerung ein « ^wilde | A- Buscu schwerlich jemals des goivaliigcn Nord -

Di « jetzt " wieder der teilweisen Trocken¬

legung cutgegcilgcchnide Zuidersee , die in » ganze »»
ettva ihre Gastalt a»»s der Römerzeit zurüaer -
halten lvird , hat »wch immer die ansehnliche Aus -

dehnung von 3100 Olladratmetern , während
sie vor je »»er Katastrophe soweit man nach allen

Angaben errechnen kann , immerhin bereits eine

Fläche von 1300 Onadmlinetern bedeckt

haben »nuß . Sie war also ein stattliches Binnen¬

meer von beträchtlich mehr als dem doppelten
Flächeninaß des deutschen Bodensees und hatte
augenscheinlich einen nein «»» Zugang oder Ab -

fluß in die Nordsee , der sich wie ent liebliches
FliDchen zwischen Ädord - und Zuidersee hindurch¬
schlangelte . Der Boden »var keineswegs überall

gleichmäßig «den , sondern kleine . Höhenzüge, wie

die spätere Insel W i c r i n g c n, die heute durch
ihren gewaltigen Teich zum nahen Festlande bc -

reitS »nieder ans ihrem Jnscldascin erlöst ist ,
ragten daraus hervor . Hier »var die breite ,
sichere Landbrücke , über die in den Tagen der

Völkerwanderung Friese » und SaMen hier ein¬

drangen un <b die alteingesessenen Bataver teils

verdrängten , teils sich - mit ihnen verschmolzen .
Hier war im elvigen Ringen mit den cnlscssclten
Elementen des Meeres die Schmiede der Zukunft,
in der der » nodernc holländische Nationalcharak¬
ter seine Prägung empfing . Tas settr Weideland

reizte frühzeitig zur Viehzucht , und in » Schiutzc
der Deiche , die damals allerdings weder die hen -

tige Höhe noch die hrutige Festigkeit besaßen ,
tummelten sich die großen Rinderherden und die

stolzen , Wanken Pferde , denen noch l - cute das

ganz « Herz des . friesischen Bauer » » selbst drübe » »

hinter der Grenze im deutschen Ostfriesland ge¬

hört . Tausende fröhlicher Menschen gingen hier
von Äcnciratioil zn Generation unevlinndlich ihrer

friedlichen Arbeit nach .

Ta brach in einer Herbstnacht nn Jahre
1287 das Unheil herein . Ueber der breit «»» Nord¬

see wölbte sich schon seit Tage »» ein bleigra »,er Re -

aeuhimmcl , und wenn auch noch kein « Wetterwarte
ihre Sturmwarnung » in die Küstendörfer sandle ,

fo »vllßten doch die allen , wetterharten Fischer ,
daß Unheil vom Meere her drohe . Mötven flo¬
gen kreisck»«nd landeinwärts , so »veit , »vie man
sie noch nie zuvor gesehen batte , und die Bauern

auf de>» heute wieder zur Eindeichung gelangen¬
de»» sogenannte »» Pöldern schüttelte » besorgt die

Köpfe, denn sie erblickten in den so selten tief im
Binnenland gewesenen Vögel »» Boten nahenden
Unglücks . Der Wind stieg auf und wuchs zum
Sturme , von furchtbaren Gewittern begleitet .
Keil » Flehen in den Kirchen , kein l )«i >nlich«s An¬

rufen der alten Frieseugötter , den «»» mancher
Landnian »» tief in » Herzen noch eine »» heimiichien
Ehrenplatz bewahrt halte , brachte Hilfe . TaS

Wasser stieg und stieg , und die flachen Teiche
wurocn , soweit sie nicht cinftürzteu , »vie von Nie -

senhände » in fiiisterer nächtlicher Stunde zur
Seite geschoben . Die kleinen Häuser hinter den

schützenden Teichen brachen zuscmuncn und be¬

gruben unter sich, was nicht schon in den wie in

grimmigcr Empörung donnernde » Wogen
trunken war . Meilen und Meilen weit , ein «
Strecke lang , »"»ber die noch hont « der Dampfer
von Enkhuizen nach Stavoren quer über
die Ziliderfee erne Stunde und 20 Minuten lang
fährt , brachen die Wasser der Nordsee mit ele¬

mentarer Wucht hindurch , so daß kein Flicl ) «n
auf den dunklen Landwegen , aus deut : » ohnehin
nieniand sehen konnte , Rettung brachte . Der
Boden schwand Mensch und Vieh unter den Fü¬
ßen, während unaiuchaltsam furchtbare Schlag¬
regen herniedergingen und nur hin und wieder

grelle Blitze Szenen des Entsetzens beleuchteten .
Aber auch di « Zuidersee selbst trat über ihre
Ufer , und »vaS init Mühe den Wogen der Nord¬

see entrann , »vurdc von ihren »licht minder auf¬
gepeitschten Flute »» verschlungen . Tausende , viel¬

leicht Zehntansende Geschlechter wurde » vcrnich -
lct ; ganze Familie »» starb «»» für imurer ans .

Als das Toben der Elemente sich tvieder ge¬
legt hatte und die Sonn « erbarmungslos das

Wellengrab einer ganzen blühenden Landschaft
besäßen , hatte sich das Meer durch die ih »n jetzt
vermählte Zuidersee eine »» Zugang bis weit in

das -Herz der Niederlande Hinei »» grschassen. Weit

mehr als ein halbes Jahrtausend ist seither ver¬

gangen , >«nd erst unsere Zeit ninnnt aufs neue

den gigantischen Kamps mit dem urgewaltigen
„blanken HanS " auf , uni ihm durch Trockenlegung
der damals versunkene »» Landstrecken seinen Raub

wieder z»» entreiß «»». Erst die Geschichte llommen »

; der Jahrhunderte wizd erweisen , ob dieses
größte Kulturwerk unserer Zeit sich auch der

: Natur gegenüber dauernd zu behaupten vcrinag .
"

Bgm .

Der Flug nach London , um zu telephonieren .

Smc Frau Dahlberg , die Paris besuchte, hatte plötz ¬

lich den begreiflichen Wunsch , sich mit ihrem Manne

In Chicago zu uM«rhaltcn . Vielleicht hatte sie auch

die Echlüssel vergessen oder »vollt « Geld haben . Jede » .

falls ging si« ans ein Pariser Postbnrcau und bat

um ein « Verbindung . Als man ihr mittcili «, daß

< . IDW . „ WWDWW (
man aber van London ans nach Chicago tolepho - | tuatcidjt

Le Bourgct, nahni cm Flugzeug , flog nach London , I kaufende»» ein letzter llebcrrest der lange »» ab -

telephonicrt« sechs Minuten mit ihrem Mann in I Eendcu Eiszeit . Aber cm Btnnensc «, blieb das

Chicago , und flog nach Paris zurück. Di « Pariser Sll^meer, »vie niai » die Zuidersee lin Gegensätze
Matter zerbrechen sich den ' Kopf , ob dias « Tat als » » der so' totcl flro &ctt », mb « hMltioeten » otMee

ein Zeichen echier Gattenliebe oder als B° »veis für ' ^tsl ' ch schon in den Tagen des Franken -
die Schwatzhaftigkeit der Frauen anfznsassen ist. Oder Ä * rtS
ist sic nicht vielmehr ein Zeichen dafür , daß gewisse t
ke- te nicht wissen , wie si« da7 viele / ihnen Mhow » raubte . und

lli ' ropaer d«S wanzigsten Jahrhunderts . . Zwisch°N ssc als großer . Handelsstaat h«ute sind . Ohne
Selgrad und Poncsova soll eine Bnick « über ^ne Katafttophe . hätte Amsterdam nie die
du Tonau gebaut werden . Mit den Vorarbeiten Verbindung mit den » Meere erhalten und hätte
vulde bereit « begonnen . Nun ist in der Umgebung c g «lS friedliches Fischer , und Bauerndorf am
wn Pancsova unter der Bevölkerung ein « wilde U- Bttsen schwerlich jemals des goivaliigcn Nord -
Panik ausgebrochen . Ein Aerüchl geht von Mund seckanals nach Ymuidcn bedurft,
zu Mund, daß Man zum Bau der Brücke das Blut ! ' — -

von 173 Kindern brauche . Das Blut soll in dasI
MIerial für die Brückenpfeiler gemischt werden , um I
den Bau besonders »viderstandsfähig z>l machen . Die I
Frauen vermeldeten eS ängstlich , kleüic Kiitder nach
ber Tämerung noch auf di « Gassen zu lassen . Da in I
letzter Zeit drei Lchrjungen Verschivunden sind, schtvört
mau darauf , daß st « zu dem gcnaimten Ztvcck getötet
wurden . Aber nicht nur tu Pancsova , sondern auch I
in ber . Hauptstadt Belgrad Hot der wlle Aberglaube
iriiijug gehalten und beunruhigt di « Frmirn .

Tas BerwaltungSresorm - Giitachten des Juri -1
fikiitages. Dieser Tage ist das Gutachten zur tsche ¬
choslowakischen Bcruvaltilngüreforni von Univ . - Prof .
Tr. Rudolf S ch r a n i l erschicncu . ES ist auf Grund
ber im legislativen Ausschuß der Sländigcn Ber -
lietnug des Deutschen JuristcntagcS in der Tschecho ¬
slowakei uuicr Vorsitz deS NcchtsaMvaltS Dr . Franz
Wicii - Claudi gepflogenen Verhandlungen verfaßt ,
denen schriftliche Gulachtcu der bekannlöstcn In - und
sutläudlschen Verlvaltungsfachlcutcn zugrunde lte -
zcu. « o wie seinerzeit , als die Spracheliverordniln -
' A" erschienen , der spracheurcchtlichc Ausschuß der
psudigeu Vertretung ein großes sprachenrcchtllchcS

kZuiachicu , das letzt « Werk des verstorbenen Univ . -
Prof . Tr . Spiegel , der Ocffcntlichkelt übergab ,
in dtm . vom 2laudpuilkle der deutsche » Juristenschast
Ivissenschaftlichc Kritik an der Sprachciwerordnung
grübt ivurdc , so unterzieht das Bertvalkungsreform -
Giitachlen die eben beschlossene tschcchoslowakisrhe
Lcrwallungsreforni einer clngehenden wissenschaft ¬
lichen Kritik . Das Werk, das deS allgemeinen Jn -
icrcsjcs sicher sein kann und von der Ständigen Bcr -
irciilng über zahlreiche Wünsche sudetendeutscher Ju ¬
risten hcrausgcgcbcu wurde , ist . im Kommissionsver ¬
lag der „Prager Jnrlstisrh «» Zeitschrift " ( Verlag
chcbr . Llicpcl - Reichcnbcrg ) »ind zum Preis von M 1L
burch alle Buchhandlungen erhältlich .

Die Sträflinge von Sing - Sing .
Vcrlvcht von « käsenden Tempo der Zeit , ver ¬

schüttet von der Fühllosigkeit der Verdicnermühen
und vergessen von Recht » nd Sitte lebt auch in
Amerika echtes Meilschentum . Man muß tief
hiuabstrigen, nm cs zil finden , man muß in die
llerkcr und Zuchthäuser gehen , um dort bei Ver ¬
brechern lind ans der Gesellschaft Aiisgestoßenen

ber Solidarität .
Freilich, »vas l «>>» rv vrm I aeiworeneil Sivvzc . csroriigl

bcriichtigtci» amerilanischen Zuchthaus , für Soli « dahin , einen hinter dem andern , >me gestern , so
daritä » geben , als die des ohnmächtigen Mitlei - heute , so »norgen . Unendliche Eiuförmigkeit des

bens, des tatcnlofcn Teilhabens an » Schmerz des StuntPfsinnS . Kein freuiidlicheS Wort , kein Er -

Mitgcfangcncn , des Bruders , dem man so wenig heben j »»' hellerer Ferne , zu trostreicherer Aussicht
bellen kann nnd darf »vie sich selbst ? In diefeS I auf kommende Dinge .
Leben der Passivität , der grenzenlosen Qual oeS Doch; eines ist da, worüber der Blick hiniveg -

— kann : jene Hofina »»er dort , crbarmungS -
lofe Grenze , die zwischen Elend und Freiheit gezo¬

gen ist, ist sie nicht übersteigbar,so ist ste doch

nbcrblickbar . Jenseits ihrer strömt daS Leben ,

erhascht das brennende Auge einen Ausschnitt deS

breiten , niächtigen Hudfonflusscs . Boote kommen

vorbei , Aienschen tauche »» auf und verschwinden ,
cs ist die einzige Llbwechslnng deS Tages , hinüber -

Nicht - wirken- , des Nur- d>llden - KönnenS, hat vor

ein Paar Tage» « in Strahl von Hoffnung gezittert :
eine letzte Dtöalichkeit der Siiingebung verlorenen

Lebens , letzte Aussicht , zu irgend etwas Höherem
nütze z»» fein.

LlrbeitSpanfe in Sing - Sing . Es ist Mittags¬

stunde. Die 1200 Insassen deS Zuchthauses strömen
. - — , in den GcfängniSyok . Sie dürfen im Gänsemarsch

der schönsten Pflicht der Gesellschaft zu begegnen : I vromeniereu und iyr dürftiges Mittagessen ver «
der Solidarität . I dauen . Heiß brennt die Soiine a»lf die kahl -

Freilich, »vas kaitn^ cs ji » Sing - Sing , dem | geschorenen Köpfe. Gebeugt trotten die Menschen

baritä » geben , als die des ohnmächtige »» Mitlei - 1 heute,' so »norgen . Unendliche Eiiiförnligkeit des

Mitgefangene », des Bruders , dcin^ nmn so wcr»ig \ heben zu hellerer Ferne , z»t trostreicherer Aussicht

Lcbci, der Passivität,' der grenzenlose »» Qual deS
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' Ihrem Pfarrer ettvas ausrichten !

Literatur .
Ein neue » Werl 8 . tlautety ».

Etwa Ende Oktober erscheint im Zcntral - Ber
läge I . H. W. Dich Nachslg - , Berlin SW. ,
neues Werk Karl Kautskys :

Dir materialistische Geschichtsaussassung .
Tas Werk wird zwei Bände von etwa je

Seite » «Insassen . Es gliedert sich irr snns Bücher .
Das erste Buch , betitelt „ Geist und Welt " ,

behandelt die Weltanschauung , auf der die ma¬
terialistische Gcschichtsauffassiittg ruht , untersucht ,
was unter dem Materialismus zu verstehen ist , dem
sie entsprang , und mit welchen Weltanschauungen sie
vereinbar ist.

Das zweite Buch , betitelt „ Die Menschen¬
natur " , forscht nach dem Ausgangspunkt jeder
geschichtlichen Entwicklung , den dem Mensche » äuge -
boreneu Triebe » und Bedürfnissen , die er von sei¬
nem tierischen Ahnen geerbt hat . Der Mensch wird
als egoistisches , soziales , erotisches , nach Schönheit

und Erkenntnis verlangendes Wesen betrachtet. Br¬
anders eingehend werden die sozialen und sexuellen
triebe behandelt , auf denen vornehmlich das ge.
ellschastlichc Leben beruht .

DaS dritte Buch führt den Titel „ D i e m e n s ch.
liche Gcsellfchaft " . Hier werden die Ursachen
und Ursprünge der technischen Entwicklung unter ,
liebt mit ihren Konsequenzen für Oekonomic und

Gesellschaft , und daraus das Gesetz der geschichtlichen
Entwicklung abgeleitet .

DaS vierte Buch , betitelt „ Staat und
Klass e" , behandelt jene Erscheinungen der Ge.
chichte, die für die Praxis des Marxismus vor .

nehmlich in Betracht kommen und gewöhnlich alt
Gebiete des Marxismus betrachtet werden : Die
Bildung des Staate Sund der Klassen , die Klassen¬
kämpfe und die Wandlungen der Staaten vom orten ,
talischen und antiken Staat bis zum Staat des in¬
dustriellen Kapitals , das die moderne Demokratie
und daS moderne Proletariat erzeugt . Diese zwei
Faktoren machen den Staat ans einem Werkzeug der
Knechtung der Massen zu einem Werkzeug ihrer Be¬
rel ung und führen die Aufhebung aller Klassen her¬

bei . Dieses Buch ist daS bei weitem umfangreichste
des Werkes .

DaS fünfte Buch endlich handelt vom „ Sinn
der G c s ch i ch t c" , das Wort Geschichte hier in dop.
pcltcm Sinn genommen , als Geschichtsschreibung
und als geschichtlicher Vorgang . Es wird hier zu¬
nächst der praktische Zweck der Geschichtsforschung
untersucht , gezeigt , inwieweit wir aus der Geschichte
lernen und inwieweit wir durch sie die Zukunft er¬
kennen und danach unser Handeln in der Gegenwart
cinrichten können . Znm Schluß wird die Frage er¬
örtert , ob daS geschichtliche Geschehen einem be-
timmten Zwecke dient , also einen Sinn hat , ob sich

die Geschichte vom Beginn der Menschheit an in
einer bestimmten Richtung fortbewcgt .

Die Sprache des Werkes ist allgemeinverständ¬
lich. Ferner ist jedes Buch für sich ein ganzes , so
daß cs für sich gelesen werden kann . Der philo-
ophisch nicht interessierte Leser mag etwa mit dem
weiten , oder wenn er vor allem aktuelle Stosse
ücht , mit dem vierten Buch beginnen . Für das

volle Verständnis der materialistischen Gcschichts-
anfsassnng ist allerdings die Kenntnis des ganzen
Werkes erforderlich .

Da cs eine Fülle von Details enthält und zahl -
reiche , heute diskutierte Fragen erörtert , ist das
Werk auch als Nachschlagewerk verwendbar . Feine
Brauchbarkeit zn diesem Zweck wird durch ein Na¬
mens » und Sachregister sehr erhöbt .
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Uhr .
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Trupfchtp

Segen die Beeinflussung der

Geschworenen .
Tic zahlreichen Fehlurteile der Geschworenen in

letzter Zeil rufen ein Interesse der Oeffentlichkeit
für die Geschworenengerichte in doppeltem Maße
wach . Mit der Einrichtung der Geschworenengerichte
wollte man ein unparteiisches BolkSgericht schaffen .
Leider zeigt aber die Praxis , daß die Geschworenen
als Einzelpersonen oft unter dem Einflüsse der herr¬
schenden össcmlichen Meinung , der politischen Par¬
teien und vielfach , was das Gefährlichste ist, unter
dem Einflüsse einer oft unverantwortlichen Presse
sichen , die in ihren Gerichtssaalrubriken vor dem
Urteil unter den Geschworenen im Interesse ihrer
politischen Zugehörigkeit Stimmung zn machen sucht,
was ihr auch meist gelingt , wie die Wiener Geschwo -
rcnennrteile im Falle der Schattendorfer Mörder ,
im Falle Grosavcscn und im Falle Rothstock ( Bet -
lauer ) gezeigt haben . Daß bei uns dieselbe Erschei¬
nung ist , ist klar . Wir erinnern nur an den Aus¬

spruch einer Geschworenen während eines Prozesses
in der vorletzten Prager Schwnrgrrichtsverhandlung ,
die sich auf . dem Korridor des Landcsgcrichtes öffent¬
lich dem Anwalt ' gegenüber beschwert hatte , daß
er sic ablehntc , wo sic doch „ A« gehörige der

nationaldcniokratischen Partei sei " und
dies als Bctveis ihrer Eignung für eine Geschworene
in einem Prozesse anführt «! Wir sind weit davon

entfernt , gegen die Geschworenengerichte als Aus¬

druck einer demokratischen Einrichtung zu sprechen ,
aber wir fordern , daß die Geschworenen während
ihrer Tätigkeit n n b e c i n s l n ß t bleiben und

namentlich durch die Journaille . Zu diesem Zwecke
wäre - bei einem mehrere Tage dauernden Prozesse
die st r e n g st e Klausur der Geschworenen
notwendig , damit sie nicht der Beeinflussung von

außen unterliegen . In diesem Sinne schreibt auch
«in Richter in der Zeitschrift : „ Pritomnost " . Da

diese Anregung wirklich außerordentlich bemerkens¬

wert ist, zitieren wir den betreffenden Richter hier
wörtlich : „ Ich möchte ans einen bisher toenig beach-
tctcn Umstand anfmerlsam machen . Nach der Straf¬
prozeßordnung erfolgt die Zeugeneinvernahme so, daß

. zuerst diejenigen Zeugen cinvcruommcn werden ,

tvclche die meisten Aussagen machen können . Rach
! ihnen kommen jene Zeugen , welche diese Aussagen
' widerlegen oder entkräftigcn . Die Sttafprozeßord -
'

nnng bestimmt , daß die Zeugen einzeln vernommen

werden , d. h. daß einer nach dem andern gerufen
werde , und die noch nicht cinvcrnommcncn Zeugen
draußen tvarten müssen . Damit will das Gesetz

! verhindern , daß sich ein bisher nicht cinvcrnommcncr
!

Zeuge einem vorherig : « Zeugen ob nun bejahend
oder verneinend akkomodicrc . Bei großen Prozessen
aber ( und durch die Entwicklung des Zeitungswesens
geschieht dies um so mehr ) ist cs so: ein Zeuge , der

erst morgen gehört wird , kann sich bis zu seiner
Einvernahme in der Presse ganz genau durchlesen ,
waS die Zeugen vor ihm gesagt haben . Ein Zeuge ,
her nachmittags einvernonnnen werden soll , kann sich
im Mitiagsblatte der größeren Tagcsblättcr bereits

hurchlefen , waS in der Früh ausgesugt wurde . Noch
markanter ist die Sache bei den Geschworenen .
Niemand darf — wenn er nicht empfindlichen Stra¬
fen verfallen will — mit den Geschworenen sprechen

. und die Geschworene » selber schwören vor der Bcr -

Turnen nnd Spott .
Hunderennen , der neueste englische

Spleen .
Die Engländer sind unstrcilbar die ersten Spe¬

zialisten im Erfinden neuer Sportarten . Und man

muß es ihnen schon lassen » daS , war sie bisher ein¬

führt «», fand noch imnwr Anklang , zumindest bei

ihren eigenen Landsleuten . Ihre neueste , epochale

Erfiitdung auf dem Gebiet des Sportes ist das —

Hunderenncn .
Vorläufig ist diese Sportart noch auf England

beschränkt und hat aus den Kontinent noch nicht

übergegriffcn . Doch lange wird die - nicht auf sich
warten lassen , denn das Interesse für die Hunde¬

rennen wächst in England Tag für Tag und hot be¬

reits die breiten Massen erfaßt . Schon bestehen

sieben Hunderennbahnen , zwei davon in

London , mit einem durchschnittlichen Fassungsraum
für 40 . 000 Zuschauer . Die Rennen selbst finden ge¬

wöhnlich dreimal in der Woche abends statt , also

zum Teil bei künstlicher Beleuchtung . Die ovale

Laufbahn ist ungefähr 400 Meter lang . Um das

Oval läuft ein Motor in einer versenkten Schiene
mit einem Hobel , an dem ein hölzerner Hase ange¬

bracht ist. Der Motor wird in Bewegung gesetzt nnd

rast mit den » Hasen um di « Bahn , imnwr eine gute

Nasenlänge vor den Hunden voraus . Je sechs Hunde

weiden in Käfigen au den Start gebracht , man läßt

jetzt den Hasen bis zu einer gewissen Geschwindigkeit

auflaufen und öffnet dann die Türen der Käsig «,
worauf sich die Hunde aus den fliehenden Hasen stür -

grn und , so wird genwldet , dabei den Zuschauern der¬

art viel Vergnügen bereiten , daß alte Rennbahn¬
besucher nicht unchin können , diesen Pserdesportersatz
als durchaus vollwertig zu bezeichnen .

Das letzte große Hundercnnen in London , das

vergangene Woche stattfand , war von 20 . 000 Zu¬
schauern besucht . Nach der Schilderung eines
Londoner BlatwS soll diese „sportliche " Beranstal -
tnng einzigartig gewesen sein . Die Damenwelt war

einfach begeistert von den aufregenden Momenten des
M- Sekunden Kampfes der Hunde um den hölzernen
Hasen, ' den sie natürlich nie erreichten . Im Herbst
werden in London die großen „Meisterschastcn " auS -

getragcn . Der Besitzer des siegenden Hundes erhält
einen Geldpreis von 1000 englischen Pfund .

So setzt sich auch Hundemuskelarbeit in Profit
nm . Die Würdelosigkeit der bürgerlichen Gesellschaft
kennt keine Schranken mehr .

„Peripherie " , Franz Langer - wirkungsvolles
Schauspiel , gelangt Montag , - den 25. , in der Kleinen

Bühn « zur Wiederholung . An diesem Abende wer¬

den sich die beiden beliebten Mitglieder des Schau¬

spiels Lei ! Bader und Josef Renner verabschieden .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Sonn¬

tag , 7 Uhr : „ H e r b st m a n ö v c r " ( 209 —1) . Mon¬

tag , 754 Uhr : „ Ariadn « " ( 211 —3) . Dienstag ,

7 % Uhr : . Zweimal Oliver " ( 210 —2) . Mitt¬

woch , 7 Uhr : „ A i d a " ( 212 —4) . Donnerstag , 7 Uhr :

, ^ Herbstmanöver " . Freitag , 7) 4 Uhr : „ Duell

am Lido " ( 213 —1) . SamStag , 7 Uhr : „ Basan -

tasena " ( 214 —2 ) . Sonntag , 7 Uhr : „ Der liebe

A u g u st i n" . Montag , 7 Uhr : ,Z ü d i n" .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag : „ S t a -

tist am Lustspioltheaier " ; Montag : „ Die

Hose " ; DicnStag : „ Der gefällige Thierry " ;

Mittwoch : „ Kopf oder Schrift " ; Donnerstag :

„ Statist " ; Freitag : „ Meine entzückende
Frau " ; SamStag : „ Miß Ehocolade " ; Sonn¬

tag : „ Toni " ; Montag : „ Peripherie " .

Anglo-Elementar
ImckkMÜUMMiiM

Direktion fflr die tschecho¬

slowakische Republik
empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vleh - Verslcherungen zu kulanten
Preisen . VoUeingnzahltes Aktienkapital

8 Millionen .

Bnrgarantiemittel in der Republik Ober
25 Millionen .

Dom fieichenberQ, DoHoMelr . 19.

Eerichtssool .
Der beleidigte Pfarrer .

Prag , 15. Juli Der Franz Karäsek

ein paar Glas hinter die Binde gegoßen ,
er die Pfarrersköchin in Stodnlky , die cibm

den hockwiirdiqen Herrn Fleuch zu einem guten
Ter Karäsek ging hinter

in den Laden zum Fleischer ,
meinte er . „ Sic können

MMDM ! Wenn er mich mit

„ Grüß Gott " begrüßen würde , ich möchte ihm darauf

mir „ Präci kcst " ( Hoch die Arbeit ) antworten . Ein

. feiner Herr , so ein Pfarrer ! Denn ihm jemand
zahlt , dann segnet er ihn ein nnd begräbt ihn christ¬

lich , wenn einer kein Geld hat , dann nniß er so
emgescharrt werden ! Und gar erst die Taufen , hihihi !
Da muß man so einen kleinen Wurm in die kalte

' Kirche schleppen und dorr mnß man ihn vor dem

Pfarrer aufbinden , damit sich Hochwürden übergeugen
kann , ob es ein Männlein oder Weiblein ist , richten

' Sie Ihrem Pfarrer aus , daß er sich bessern soll ! "
lallte der Betrunkene .

Die Wirtschafterin hatte nichts eiligeres zu tun ,
als Hochwürden Bericht zn erstatten , daß beim Flei¬
scher ein Betrunkener eine solche heidnische Rede ge¬
führt hütet . Der Pfarrer klagte auf Ehrcnbelridigung .

In der heute vor dem Einzelrichter OLGR .
MrüL durchgcführtcn Verhandlung gestand der Ge¬

klagte , die Acußerungcn vielleicht getan zu haben , er
tväre damals betrunken gewesen , er erklärte sich
bereit , den Pfarrer um Entschuldigung zu bitten .

Tarauf verzieh ihm Hochwürden in echt christ¬
licher Pfarrer - Nächstenliebe .

Ladotvitz
Lösselmann ,

Dur WWR .
Aschcnbrenner Ed .

Dux
Bartosch ,
Ladotvtn

Ersatz : Hodaö , Dux . Pcrner , Sobrusan .

iüoirihisMM
2 mit besonderer Triebkraft und höchster Halt -
D barkelt garantiert reines Maismehl und feinsten
K rect . als auch denat Spiritus liefert 3101

2 BclUscr Zudter - , Spiritus - n. Preoneie - rabrlK
vormais Bruder 1 . 1 n. Hag A. - 0. ,

2 Olmsiz - Hejcin .

Schöne, weiche Hände
erzielen slo nur durch

Benützung von

„ PANAX “
Toilette - Vaseline.
Wirkt speziell nach dein
Waschen mit warmem
Wns- or . Fellini parlU -
mlert mit Flieder - , Mal
glUckoben . * Rosen und

Vollohongeruch .
I kleine Dose N i so
l droße Dose K 3' —.

In Jeder ApoMe,. Drogerie
und Parliimerle zu hauen .

Erzougl -IlSO

Fr . VItek & Co .
Partümorlo Fabrik

Präg ll . ,Vodißkova33 .

Kunst und WM« .
« Ein Maskenball " Oper in fünf Allen von

Giusoppe Berdi . Neueinstudiert im Neuen

Deutschen Theater , lö . Juli 1027. ) Ter

„ Maskenball " ist mit eine von den glücklichsten
musikalischen Eingebungen des großen Verdi erfüllte
Oper , deren Melodienveichtum frappiert , deren

harmonische Schönheiten fesseln nnd deren rhyth¬
mische Note immer interessant und abwechslungsreich
ist. Als Vorgängerin der „ Aida " trägt diese Oper
bereits die Züge des reiferen und abgeklärtere »
Verdi . Der „Maskenball " hat übrigens seine beson¬
deren Schicksale gehabt . Da die Originalhandlung
der Oper in Schweden spielt und ihr Hanptheld ein

Mitglied des schwedischen Königshauses ist, mußte
ie sich von der italienischen Zensur wesentliche Acn -

»erungen gesellen lassen , die nicht nur die Personen ,
i andern auch Detail « des Textes betrasen und dadurch
auch die musikalische Anlage des Werkes selbst . Bei

der heutigen demokratischen Auffassung wäre es an

der Zeit , die Originalfassung der Oper wieder her¬

zustellen . Im übrigen ist gerade die Zeichnung der

Figur des königlichen Helden im, „ Maskenball " ( er

heißt hier Richard und muß sich mit dem Titel und

Charakter eines Gouverneurs bescheiden ) durchaus
gefällig und vorteilhaft ; denn dieser Prinz ist ein

erfreuliches LicbeSritter - Gegenstück zu dem wenig

synrpachischen und zynischen Herzog von Mantua in

Verdis früherer Oper „Rigoletto " . Die noch knapp

vor Torschluß bewirkte Neueinstudierung des

„ Maskenball " hatte ansehnliches künstlerisches
Niveau . Kapellmeister HanS Wilhelm Stein¬

berg , der die musikalische Erneuerung des Werkes

vorgenomnten hatte , ist der richtige Interpret

Verdifcher Opernkunst , für deren dramatische Akzente

und Steigerungen er das entsprechende Temperament
und das nötige Brio in den Strettis besitzt ; auch

hinsichtlich der Sauberkeit im Instrumentalen und

Chorischen des Werkes zeigte er eine feste nnd auf

Disziplin bedachte Hand . Oberregisseur
Labor als Spielleiter des Abends hatte nicht nur

für schöne Bühnenbilder , sondern auck) für die

Lebendigkeit und Glaubwürdigkeit der Szene bestens

gesorgt . Den Richard sang zum erstenmal Herr

Adrian ; tonschön im Gesanglichen , vornehm und

gewinnend in der Darstellung . Die dankbare Rolle

der Amalia gab znm erstenmalc Frau Reich -

Dörich , deren sieghaft schöne und ausbruckswarme

Sopranstimme in dieser Partie besonders zur

Geltung kam . Daß der Besuch der Oper zu wünschen

übrig ließ , ist bei der vorgeschrittenen Sommerzeit
nur begreiflich . —ek .

Der Schluß der lausenden Spielzeit findet Mitt¬

woch, den 27. d. M. statt . Die neue Spielzeit wird

Donnerstag , den 1. Sepetmbir , eröffnet .

Die letzte Schauspiclpremic «: „Basantasrna " .
Die Ncuaussührnngcn des Schauspiels in dieser

I Spielzeit finden kommenden Samstag mit der Prc -

. miere von „ Basantasrna " von Lion Feucht -

i wangcr ihren Abschluß . In der Novität sind fast
i sämtliche Mitglieder des Schauspiels beschäftigt . Die

- Titelrolle spielt Tilde Ondra , di « übrigen Haupt -
i Partien sind mit den Damen Lhotzky , Monat !

und R i e t s ch e l und den . Herren Fischer -
S t r e i t m a n n, H ö l z l i n,

Janisch , Olden , P a d I e s a k,

Rösner , S t r ö h l i n, Reiter ,
nnd Schauma n n besetzt . Den

Josef Renner . Inszenierung Friede. Hölzlin .

Neueinstudierung „ Der lieb « Augustin " . Die

Operette beschließt die Reihe ihrer Ncueinstudicrun -
gcn in dieser Spielzeit mit Leo Falls seit einer Reihe

von Jahren nicht gegebener Operette „ Der liebe

A u g u st i n" , die für Sonntag , den 24. d. M. , ange -

sctzt ist.

Abschiedsabend Paula Wessely — Siegfried
Breuer : „ Alt Heidelberg " . Mittwoch , den 27. d. M „

werden sick) Paula Wessely und Siegfried Brener in

Meyer - Försters Studcntenstücke „ Alt Heidel
der g " verabschieden .

Aenoffen ! Genossinnen !

Hn

1

« te « Betttebsveriammtung ,
ehee GewerkschaktSverkaminluna ,
ehee Genoffenschaftsversammlung ,
Cher Wählerversammlung ,
ehee Franenversammlung ,
« Ser volitischcn Versammlung ,
« Orr Versammlung oder Sitzung einet

proletarischen Organisation sollt Ihr für die

WMMntW AlchM
intensivste Werbearbeit leisten

s Handlung , über den Gegenstand , der zur Bcrhand -
l lung kommt , vor Beendigung de « Verfahrens mit

niemandem außer den Mitgeschworenen zn sprechen ,

auch weder ihr « Zustimmung noch ihr « Ablehnung

vorher zum Ausdruck zu bringen . . . Ich will die

Presie nicht beschuldigen , daß sic absichtlich dem Straf¬
verfahren voranläuft , aber man darf bei großen Pro .

zesicn andererseits wieder irichi vergessen , daß bei

mdhrcre Tage andauernden Prozeßen die Geschwo¬
renen , welche Zeilimgcn lesen , dem Einfluß der

Presie bezüglich Zustimmung oder Ablehnung nicht
widerstehen können . Ich konstatiere , daß diese Stimm «

in der Zeitung nicht über jene Kundgebungen , die im

besetze erlaubt sind , heranSreichen muß , aber diese
Stimme in der Zeitung kann doch einen großen Ein¬

fluß auf die Denkungsart der Geschworenen haben ,
di « oft einfache Menschen sind und in allcnt Gedruck¬

ten eine absolute Autorität erblicken . Auch hier lasie

ich di « Frage offen , ob dieser Einfluß gut oder schlecht
ist . Wie soll man daS aber abstellen ? Das ist ein

Problem . Die einzige Art wäre vielleicht , sür die

Geschworenen eine Klausur , etwa wie bei

der Papstwahl einzuführen , d. h. vom Augenblicke
an , wo die Verhandlung begonnen hat , bis znm
Augenblicke , da das Verdikt gesprochen wird , dürften
ie nicht das Gerichtsgebäudc verlassen . Die Reali -

lerung ist nicht schwer und verlangt bloß eine In¬
vestition : einmal für immer die Schaffung eines

Gastzimmers für die Geschworenen . "
ES steht außer Zweifel , daß daS ganze moderne

Justizwescn einer gründlichen Reform bedarf , da ja
nicht nur die angeführten Mängel bei den Geschwo¬
renengerichten bestehen , sondern auch dir sogenann¬
ten gerichtsärztlichen Gutachten — die in letzter Zeit
auch wiederholt wegen Fehldiagnosen soviel Unglück
über Unschuldige gebracht haben — Anlaß zur For¬

derung nach einer Neuregelung d«S Gerichtswesens
geben . I . R.
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